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56. Jahrg. 


M ftamzöſice Jugend ® 
berurteilt. die Berfniller Poli. 


(Bon unſerem Warſchauer Mitarbeiter.) 


Es iſt nicht immer wichtig, zu erfahren, was die ganz 
großen Bonzen der franzöſiſchen Publiziſtik über die Schick⸗ 
ſalsfragen Europas ſchreiben. Man kennt die Anſichten der 
Routiniers der franzöſiſchen Außenpolitik genügſam, beſon⸗ 
ders in Polen, wo man jede banale Redewendung, welche 
ein Herr ſo und ſo in den paar nationaliſtiſchen Blättern 
wichtigtuend darbietet, dreimal täglich gedrahtet bekommt. 
Polen iſt aber leider recht wenig über die intenſive Ge⸗ 
dankenarbeit und die Wandlungen unterrichtet, die in den 
verſchiedenen Schichten der franzöſiſchen Volksgemeinſchaft 
unabläſſig vor ſich gehen und Anſichten und Überzeugungen 
heranreifen laſſen, die mit den aus einigen alten Leierkäſten 
eintönig ſchallenden Melodien ſchon nichts mehr gemein 
haben. Beſonders iſt es die jüngere, zum öffentlichen Leben 
heranreifende Generation in Frankreich, welche ſelbſtändig 
denkt und immer mehr Beweiſe liefert, daß ſie für das ganze 
alte Gerümpel von Starrfinnigfeiten und Vorurteilen der 
Verſailler Politik keine Verantwortung übernehmen und 
dieſen Ballaſt nicht in ihr Zukunftswirken herüber nehmen 
will. Die franzöſiſche Jugend äußert ſich in verſchiedenen 
Zeitſchriften mit einem Freimut und einer Redlichkeit, die 
hier bei uns undenkbar wären. Die außenpolitiſchen Anſich⸗ 
ten, denen man in den Publikationen dieſer Jugend Fereg- 
net, verdienen wahrhaftig mit aufmerkſamem Ohre gehört 
zu werden — denn fie find die Dent- und Geſinnungsäuße⸗ 
rung von Menſchen, die fon morgen vielleicht maßgebend 
in das Staatsleben eingreifen werden. 


In der Wochenſchrift „Notre Temps“ (Unſere Reit), dem 
Organ derjenigen franzöſiſchen Kreiſe der Jugend, deren 
ſozfal⸗politiſches Glaubensbekenntnis als gemäßigte? Sirs 


Tagen ein Aufſatz von Jean Lu ch ine dem Chefredak⸗ 
teur dieſer Wochenſchrift, welcher im Anſchluß an die aktuel⸗ 
len Vorgänge der Weltpolitik eine intereſſante Kritik an der 
Grundtendenz der franzöſiſchen Außenpolitik übt. 


In dieſem beachtenswerten Aufſatze, der „Paris 


Genf Lauſanne“ betitelt ift, wird u. a. ausgeführt: 


„Es it ſchön, daß Frankreich und Großbritannien ror 
der Lauſanner Konferenz emen unmittelbaren Kontakt mit- 
einander angeknüpft haben. Nicht daß wir die Bildung 
einer ſich den deutſchen Forderungen entgegenſtellenden 
„franzöſtſch-engliſchen Front“ gut heißen würden. Sondern 
einfach deswegen, weil dieſe zwei Nationen nach einem Mit- 
tel ſuchen, um eine zufriedenſtellende internationale Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen, was man von anderen Mächten 
nicht behaupten kann. Die Ordnung „wiederherzuſtellen“ — 
bedeutet. daß es gegenwärtig keine Ordnunggibt. 
In Frankreich ſtellen wir uns gewöhnlich vor, daß unſere 
Diplomatie die Aufgabe habe, den Zuſtand vom Jahre 
1919 aufrecht zu erhalten. Es it dies eine voll, 
kommene Illuſion. Dieler Zuſtand (status quo) ift 
ſchon verſchwunden, er ift unter dem Drucke der ökonomiſchen 
Faktoren le gekommen. : 

8 Grunde die durch den Verſailler Vertrag 
ſeſtgclegte Ordnung? Es war die Einteilung Euro- 
Das in zwei Lager: das Lager der Sieger und das 
Lager der Beftenten, wobei man glaubte, daß jedes derselben 
in den ihnen vorgezeichneten Grenzen leben und gedeihen 
könne. Die Wirklichkeit hat dieſes ſinnloſe Syſtem zu Falle 
gebracht. Das Lager der Beſiegten konnte ſeine Exiſtenz 
nicht ſicherſtellen und nicht erträglich machen, und verfiel in 
ein vollſtändiges Chaos. Die Sieger dagegen ver⸗ 
mochten eben deswegen von ihrem Siege nicht zu profitie- 
ren: ökonomiſch können fie durch die Unordnung, die bei 
den Beſiegten herſcht, angeſteckt werden, politiſch müſſen ſie 
zur Anwendung der milttäriſchen Gewalt Zuflucht nehmen 
— einer vergeblichen Ge ung —, um den Beſieg⸗ 
ten die Annahme der Verſailler Verfügungen für eine lange 
Zeit anzubefehlen. Man ſprach vom Bankrott Locarnos, 
während in Wirklichkeit Verſailles jeit einer gewiſſen Zeit 
abſolnt, vollſtändig, niederſchmetternd Werte z EN 

gi. ärtig braucht Europa etwas anderes. Was? 
N ir Verſailles, um die Formel Franklin⸗ 
Bouillons zu paraphraſieren, des Zuſammenſchluſſes aller 
in einem Lager. Aber dieſer Zuſammenſchluß wird nur 
dann möglich ſein, wenn die im Jahre 1919 geſchaffenen 
künſtlichen Ungleichheiten verſchwunden ſein werden. Es 
ift unentbehrlich, daß wir im Laufe von einigen Monaten 
dahin gelangen, daß von Reparationen nicht mehr die Rede 
ici. Es ift unentbehrlich, dazu zu gelangen, daß eine fonz 
trollierte Gleichheit der Rüſtungen unter allen ehemaligen 
Gegnern eingeführt werde. Es iſt unentbehrlich, manche 
Grenzen als ungültig zu erklären oder zu verbeſſern. Wäh⸗ 
rend wir 13 Jahre hindurch einen Kriegsfrieden gemacht und 
fehlgeſchoſſen haben — muß man jetzt einen Frieden der Zuz 
ſammenarbeit machen.“ Ä 

In derſelben franzöſiſchen Jugendzeitſchrift erörterte 
vor einigen Wochen der außenpolitiſche Referent derſelben 
a 3005 = Broſſolotte denſelben Fragenkomplex noch 

ingehender und 1 : 
Hitlers“ zwar im Aufjage 


erſchien in dieſen 


„Die Hypotheſe 


„Im jetzigen Augenblick — heißt es dort — glaubt die 
Mehrheit der franzöſiſchen öffentlichen Meinung, daß, wenn 
Hitler zur Macht gelangt, dies den Krieg in kurzer Zeit 
bedeute. Viele Franzoſen wollten ſich lange in der Hoff⸗ 
nung wiegen, daß Hitler keinen Erfolg haben und auf dieſe 
Weiſe die Kriegsgefahr vermieden ſein werde. Jetzt ſteht 
der „Führer“ unmittelbar vor den Türen der Regierung. 
Kann man es bewirken, daß ſein Triumph nicht zum 
Synonym des Krieges oder der Kriegsdrohung werde? So 
ſteht die Sache. 

„Vor allem müſſen wir betonen, daß Deutſchland weder 
im jetzigen Momente, noch in den kommenden Jahren einen 
Krieg führen kann. Die klugen Geiſter, die ſich noch für 
klüger halten als ſie ſind, ſagen uns, daß Deutſchland bis zu 
den Zähnen bewaffnet ſei und daß es mit Hilfe ſeiner 
Transformationsflugzeuge, feiner Gafe und verborgenen 
Reſerven einen Krieg entfeſſeln könne, wenn es wolle. Ich 
werde mich bemühen, die Unſinnigkeit ſolcher Behauptungen 
zu beweiſen. Deutſchland hat zwar mehr Gewehre und 
Kartätſchen als die Verträge es ihm geſtatten (2). Es hat 
wirklich Großflugzeuge, welche, wie alle derartige Flug⸗ 
zeuge, zum Transporte und Abwerfen von Bomben benutzt 
werden können. Aber man muß ſeine Ignoranz allzu weit 
gehen laſſen, um zu glauben, daß alles dies zur Bildung 
einer kriegsfähigen Armee genüge. Dentſchland hat weder 
ſchwere Geſchütze noch Tanks. Dieſe kann man ſich nicht 
raſch anſchaffen, noch kann man ein Perſonal ausbilden, das 
es zu verwenden fähig wäre. Die Bedienung dieſer Waffe 
iſt ſehr kompliziert und verfeinert. Es bedarf langjähriger 
Studien und Übungen, um die Verbindungen und Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den verſchiedenen Land⸗ und Luftarmeen ein⸗ 
zurichten. Das Mißverhältnis zwiſchen der Stärke Deutſch⸗ 
lands und der Stärke Frankreichs iſt rieſengroß. Die⸗ 
jenigen, welche die Wahrheit verbergen, lügen ..“ 

„Krieg iſt alſo nicht morgen möglich, unge 
achtet des prachtvollen Buches Ludwig Bauers („Morgen 
wieder Krieg“). Und das Gelangen Hitlers zur Macht kann 
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feinen blutigen Krieg zwiſchen feinem und unferem Lande 
entfeſſeln. Doch das Problem ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
Wird die Herrſchaft Hitlers die europäiſche Politik auf ſolche 
Bahnen lenken, daß eines Tages, wenn das Mißverhältnis 
zwiſchen den bewaffneten Kräften beider Länder ſich ver⸗ 
mindert haben wird, der franzöſiſch⸗deutſche Krieg unver- 
meidlich ſein werde? Was uns betrifft, antworten wir auf 
dieſe Frage klar und entſchieden: Wenn die Deutſche Re⸗ 
gierung noch jo hitleriſch wäre, wird Frankreich noch immer 
die Situation genügend beherrſchen, um jeden Konflikt und 
jeden Krieg mit dem Reiche zu vermeiden. Es wird die 
Situation völlig beherrſchen — unter der Bedingung, daß 
es klar wiſſen wird, was es will, und was es in Deutſchland 
befürchten und was es nicht befürchten ſoll. Ich werde dies 
näher erklären. ' 

„Wenn Frankreich meint, daß es in Europa, in Klein⸗ 
aſien, in Afrika, überall den aus den Friedensverträgen 
hervorgegangenen bejteheuden Zaſtand verteidigen müſſe, 


wenn Frankreich es für die ſpezifiſch franzöſiſche Aufgabe 


hält, alle Anſprüche aller Staaten, welche es zu ſeinen 
Klienten gemacht hat, gegen Deutſchland zu ſtützen, wenn es 
beſtrebt iſt, dem verwundeten und ſtöhnenden Deutſchland 
alle Hoffnung auf eine Erweiterung feiner Eitzflüſſe in Oſt⸗ 
europa, wie die Franzoſen vom Jahre 1880 in der Erweite⸗ 
rung ihrer Einflüſſe auf den fernen Kontinenten Troſt ge⸗ 
ſucht hatten, zu verbieten; wenn — kurz geſagt — Frank⸗ 
reich es ſich zum Grundſatz macht, immer „nein“ zu ſagen 
und ſich jedesmal zu entrüſten, ſobald Deutſchland eine Bas 
wegung macht, wenn Frankreich allein Europa regieren und 
hier ſeinen Willen diktieren will, weil ſeine Wünſche auf die 
Verträge geſtützt ſind, welche es im Jahre 1919 aufgezwun⸗ 
gen hatte, — dann iſt der Konflikt unvermeidlich. Und man 
muß daun mit Nachdruck ſagen, daß die Welt auf uns um ſo 
viel mehr als auf Deutſchland die Verantwortung wälzen 
wird und daß wir vor einem mächtigen und möglicherweiſe 


von zahlreichen Bundesgenoſſen unterſtützten Gegner ver⸗ $ 
einſamt daſtehen werden.“ 


Beginn der direlten deutſch⸗franzöſiſchen 
Tribut⸗ Verhandlungen. j 


Lauſanne, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Die 
erſte große gemeinſame Beſprechung zwiſchen der Deutſchen 
und Franzöſiſchen Regierung auf der Tribut-Konferenz hat 
heute vormittag 10 Uhr mit einem Beſuch des Reichskanz⸗ 
lers von Papen bei dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Herriot im Palace Hotel begonnen. Anſchließend fand um 
10,30 Uhr die geſtern nach Abſchluß der engliſch-franzöſiſchen 
Verhandlungen beſchloſſene gemeinſame Sitzung der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Abordnung ſtatt. Daran nahmen 
teil: von deutſcher Seite der Reichskanzler, der Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath, der Reichsfinanzmifiſter von 
Schwerin-Kroſigk, Reichswirtſchaftsminiſter Warmbold ſowie 
Staatsſekretär von Bülow, von franzöſiſcher Seite der Mi⸗ 
niſterpräſident, der Handelsminiſter Durand, der Finanz⸗ 
miniſter Martin und der Unterſtaatsſekretär im Außenamt 
Paganon und der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Bonnet. 


Für die Beſprechungen liegen weder ein Programm 
noch praktiſche Vorſchläge vor. Ob und in welcher Weiſe 
die gemeinſamen Beſprechungen fortgeſetzt werden, iſt noch 
nicht entſchieden, weil Herriot heute abend über das Wochen⸗ 
ende nach Paris reiſt und erſt Montag früh wieder in Lau⸗ 
ſanne zurückerwartet wird. Die Entſcheidung über die 
Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin iſt noch nicht ge⸗ 
troffen, jedoch herrſcht heute die Auffaſſung, daß der Reichs⸗ 
kanzler in Lauſanne bleiben wird. 


Reichsbankpräſident Dr. Luther, der heute in Lauſanne 
erwartet wird, hat ſich auf eigenen Wunſch nach Lauſanne 
begeben, um ſich über den Gang der Verhandlungen zu un⸗ 
terrichten und nötigenfalls bei der Behandlung der Deviſen⸗ 
und Währungsfragen zur Verfügung zu ſtehen. 


Die gemeinſamen deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 
ſtehen Hente im Mittelpunkt des Intereſſes. Man glaubt jez 
doch nicht, daß die großen politiſchen Gegenſätze, die ſich im 
Laufe der Konferenz mit aller Schärfe zwiſchen der 
deutſchen und der franzöſiſchen Tributauffaſſung ergeben 
haben, gemildert werden können. 


* 


Die zweite Konferenz. 


Lauſanne, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
zweite Konferenz zwiſchen der deutſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Delegation hat den optimiſtiſchen Eindruck beſtätigt, 
den man geſtern vormittag gewonnen hatte. Germain 
Matin wies in ſeiner Rede darauf hin, daß die Wirt⸗ 
ſchaftskriſis auch Frankreich nicht verſchont habe. Im An⸗ 
ſchluß daran faßte Herriot nochmals den Standpunkt Frant- 
reichs zuſammen. Nach dieſen Anſprachen entwickelte ſich 
eine Ausſprache über das Programm der künftigen Ge- 
ſpräche. Man rechnet damit, daß die deutſchen Miniſter 
am Montag praktiſche Vorſchläge machen würden. Die 
deutſchen Delegierten betonten in ihren weiteren Dar- 
legungen, daß, weun einige Staaten an dem Ausbau Euro⸗ 


` 


* 


Deutſch⸗fanzöfff 


che Beratungen. 


pas nicht intereſſiert find, das Reich im Gegenſatz dazu von 
dem Geſamtkomplex der Wirtſchaftslage Europas abhängig 
7 


ſei. 
* 


Paris, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die erſte 
Zuſammenkunft der deutſchen und der franzöſiſchen Abord⸗ 


nung in Lauſanne findet in der Pariſer Preſſe große Be⸗ 


achtung. Man bezeichnet die Zuſammenkunft als ein hiſto⸗ 
riſches Ereignis, da eine ſo groß aufgezogene Konferenz 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Unterhändlern feit 
Friedensſchluß noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt. 


* 


London, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng- 
liſche Preſſe berichtet ausführlich über die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen in Lauſanne und bringt 
in einem gewiſſen Optimismus die Möglichkeit einer 
endgültigen Einigung zum Ausdruck, die in einigen Tagen 
erwartet werden könne. RN 8 

Lauſanne, 25. Juni. Herriot begibt fiğ heute nach Paris 
und der Reichskanzler nach Berlin. 
kehren am Montag wieder hierher zurück. Sowohl in Paris 
wie in Berlin finden in Gegenwart der leitenden Staats⸗ 


männer Kabinettsberatungen von entſcheidender Bedeutung 


fH— —— — m nn 


ſtatt. 


Endſumme 2,4 Milliarden Mart? 


London, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Meldung der „Exchange Tel Compagnie“ aus Lauſanne zu⸗ 
folge wird dort angeblich ein Plan erörtert, der von Deutſch⸗ 
land die Zahlung einer Endſumme von 2,4 Milliarden 
Mark verlange. - ' 


Vizeminiſter Roe — polniſcher delegierter 
in Lauſanne. 


Lauſanne, 24. Juni. Das Gens ralſekretariat der Lau⸗ 


ſanner Konferenz hat die offizielle Mitteilung der Polnis 
ſchen Regierung erhalten, daß Vizeminiſter Koe zum polni⸗ 


ſchen Vertreter für die Konferenz in Lauſanne ernannt wor⸗ 
den iſt. „ 


Dr. Luther nach Lauſanne adgereit. 


Berlin, 24. Juni. (PAT) 


er von dem Leiter der Handelsabteilung im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, Dr. Poſſe. * 

Preſſemeldungen zufolge hat die deutſche Delegation in 
Lauſanne den dort weilenden Vertretern der anderen Staa⸗ 
ten einen eigenen vom Staatsſekretär von Bülow ausge⸗ 


ſchnu 


3 » Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpaltige 
Anzeigenpreis: Hi; einan 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Da. 1. 


Beide Staatsmänner 


Reichsbankpräſident Dr. 
Luther iſt geſtern nach Lauſanne abgereiſt. Begleitet wird 


* 
N 
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arbeiteten Plan vorgelegt, der den Abſchluß von Präferenz⸗ 


Abkommen mit den Donau⸗Staaten, Polen, Italien, ſowie 
mit den Großmächten vorſieht. i 


der Neichslanzler bei den Jeutider 
in Lauſanne. ; 


Im Laufanner Stadtkaſino von Montbenon haben am 
Donnerstag die deutſche Kolonie von Lauſanne, die deutſche 
Handelskammer in der Schweiz und der neugegründete Ver⸗ 
band deutſcher Studierender an Schweizeriſchen Hochſchulen 
gemeinſam einen Deutſchen Abend zu Ehren der deutſchen 
Delegation an der Konferenz veranſtaltet. Unter ſchwarz⸗ 
rot⸗goldenen Fahnen, flankiert von den Chargierten der 
dortigen deutſchen Studentenverbindung „Germania“ in vol⸗ 
lem Wichs, hielt der Reichskanzler von Papen eine Anſprache 
au feine dortigen Landsleute, die den rieſigen Konzertſaal 
bis auf den letzten Platz füllten. Wie die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet, zeichnete der Reichskanzler mit einigen kraftvollen 
Strichen ein Bild von den Aufgaben der Lauſanner Konfe⸗ 
renz, ſchilderte das materielle und ſeeliſche Elend Deutſch⸗ 
lands und erklärte, daß die Welt ſich nicht darüber täuſchen 
dürfe, daß das materielle Unglück, unter dem Deutſchland 
leidet, „an den Grenzen eines Landes nicht halt macht“, noch 
auch darüber, daß die ſeeliſche Spannung Gegenwirkungen 
erzeugen müſſe, die das ſoziale Gleichgewicht Europas aufs 
ernſteſte bedrohen. 

Er rühmte die großzügige Initiative Hoovers, 
der erneut bewieſen habe, 


Die Frage nach dem Aus⸗ 
weg aus der Kriſe ſei klar und einfach zu beantworten: 
„Man muß ſich entſchließen“, ſagte der Reichskanzler, 
„endlich einen endgültigen Strich unter die tragiſche Ned- 
nung des Krieges zu machen. Das allein iſt imſtande, der 
Welt das Vertrauen wiederzugeben, deſſen ſie bedarf, um 
das ſeeliſche und materielle Gleichgewicht wiederzufinden. 
Auf den Schultern der hier verſammelten Staatsmänner 
ruht eine ungeheure Verantwortung. Ich habe den feſten 
Glauben, daß ſie, frei von voreingenommenen öffentlichen 
Meinungen, ſich der Größe des geſchichtlichen Augenblicks 
bewußt ſein und Löſungen finden werden, die der Geſamt⸗ 
lage Europas Rechnung tragen.“ 
Mit dem Satze: Deutſchland will den Frieden 
in Ehren, weil es den Frieden der Welt will“, 
ſchloß der Kanzler ſeine Anſprache, die mehrfach von ſtürmi⸗ 


ſchem Beifalb unterbrochen wurde, und nach der die Ver- 


ſammlung das Deutſchlandlied anſtimmte. An der Feier⸗ 
lichkeit nahm faſt die ganze deutſche Delegation an der Latt- 
ſanner Konferenz, einige Mitglieder der Genfer Abrüſtungs⸗ 


Delegation und wohl die geſamten deutſchen Kolonien von 


Lauſanne und den ebenfalls von Deutſchen ziemlich zahl⸗ 


reich bevölkerten Orten der Umgebung teil. 


begründet erklärt. 


fügte Auflöſung des Memellandtages betreffen. 
Friſt läuft am 9. Juli ab. Es kann ſomit angenommen wer⸗ 
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Signaturmächte erhobenen Einrede der Unzuſtändig⸗ 


weichen, ſtammen von dem ad hoc bezeichneten litauiſchen 
Richter Römeris, dem polniſchen Richter Roſtworowſki und 
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tiſche Vertretung der Republik Polen in Danzig eine Note 
Gebiete der Republik Polen gelegenen Eiſen⸗ 


Kommiſſars vom 12. 12. 1922 entſprechenden Zuſtand Her: 
ſtellen wird. 

w Wir halten es unſererſeits“, fo heißt es in der Note 
weiter, „nicht mehr für notwendig, nochmals auf die Gründe 
einzugehen, die die Polniſche Regierung beſtimmt haben, 


t Be entſprechend der Entſcheidung zu verfahren, mit 
der 
dem Gebiet der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, deren 
Zeugen wir feit einer gewiſſen Zeit find“ begründet wird, 
ſo nehmen wir an, daß diefe Bemerkung ſich nicht auf 
j das Gebiet der Freien Stadt beziehen ſoll. 


; ſterium verlautet, 
Eiſenbahndirektion von Danzig nach Thorn längere Zeit in 


erſt Ende des Jahres vollſtändig durchgeführt werden wird, 
H 
in Thorn in vollem Betriebe fein. . 


Haag entſcheidet gegen Litauen. 


Haag, 24. Juni. Der Ständige Internationale Gerichts⸗ 
hof hat heute vormittag ſeine Entſcheidung über die von 
Litauen gegen die Punkte 5 und 6 der Memelklage der 


keit des Haager Gerichtshofes bekanntgegeben. Mit 13 
gegen 3 Stimmen hat der Gerichtshof dieſe Einrede für un⸗ 
Gleichzeitig ift der Litauiſchen Regie- 
rung eine Friſt für die Einreichung eines Schriftſatzes zu 
dieſen beiden Punkten geſtellt worden, die bekanntlich die 
Ernennung des litauiſchen Direktoriums Simaitis und die 
am 22. März 1932 durch den litauiſchen Gouverneur ver- 
Dieſe 


den, daß noch während des Monats Juli öffentliche Plä⸗ 


doyers zu den Punkten 5 und 6 ftattfinden werden. Die 
drei Stimmen, die von der Mehrheit des Gerichtshofes ab⸗ 


dem belgiſchen Richter Rolin Jaegqemyns. 


Zur Verlegung 
der Danziger Eiſenbahndirektion. 
Danzigs Antwortnote. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
i Danzig, 24. Juni 1982. 
Die Regierung der Freien Stadt Hat an die diploma- 


gerichtet, in der davon Kenntnis genommen wird, „daß die 
Polniſche Regierung die Verwaltung der auf dem 


bahnen nunmehr aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
verlegen und dadurch den der Entſcheidung des Hohen 


der Entſcheidung vom 12. Dezember 1922 bisher nicht nach⸗ 
zukommen. Wenn der Entſchluß der Polniſchen Regierung, 


„augenfälligen Verſchlechterung der Verhältniſſe auf 


Anderenfalls müßten wir ſie als den Tatſachen 
nicht entſprechend und als eine der Polniſchen 
Regierung nicht zukommende Kritik an inneren 
Angelegenheiten der Freien Stadt zurückweiſen.“ 
0 * 
Die Verlegung der Eiſenbahndirektion 
dauert bis zum 1. Januar. 


dk Warſchau, 25. Juni. Wie aus dem Eiſenbahnmini⸗ 
ſoll die Verlegung der pommerelliſchen 
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Anſpruch nehmen. Man rechnet damit, daß die Verlegung 


trotzdem fie ſchon am 1. Juli beginnen ſoll. 
Vom 1. Januar 1933 ab ſoll dann die Eiſenbahndirektion 


Casus belli. 


dk. Danzig, 25. Juni. Unter der obigen überſchrift ver⸗ 
öffentlicht die „Gazeta Gdanſka“ einen Kommentar zu der 
Meldung, daß ein polniſcher Zug, in dem einige polniſche 


Matroſen ſaßen, in der Nähe des Danziger Hauptbahnhofs 


beſchoſſen worden iſt. Das Blatt meint, man müſſe ſich 
darüber klar ſein, daß, wenn einer der polniſchen Marine⸗ 
ſoldaten getroffen worden wäre, dies einen casus belli, einen 
Kriegsgrund, bedeutet hätte. Das Blatt kommt zu folgen⸗ 


dem Schluß: 


Die Schüſſe ſeien von Hitlerleuten abgegeben 
worden, dieſe Organiſation ſei in Deutſchland 
für legal erklärt, infolgedeſſen müſſe die Deutſche 
Regierung die Verantwortung dafür tragen. 


„Für den Kopf eines polniſchen Soldaten“, ſo heißt es 
in der „Gazeta Gdanſka“ weiter, „kann nur mit einem 
Kriege geantwortet werden.“ Gleichzeitig verlangt das 
Blatt eine Intervention beim Völkerbund, um einen Schutz 
für die polniſche Eiſenbahn in Danzig zu ſchaffen. Von 
Danzig fordert das Blatt ſcharfe Sanktionen. 


Das neue Danziger Ermächtigungsgeſetz 
angenommen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 24. Juni 1932. 


In der heutigen Sitzung des Volkstages wurde nach 
kurzer Erörterung, an der ſich nur Sozialdemokratie und 
Kommuniſten beteiligten, das neue Ermächtigungsgeſetz für 
den Senat in dritter Beratung endgiltig angenom⸗ 
men. Das Geſetz verlängert die Ermächtigung der Regie⸗ 
rung um ein Jahr und erweitert die Ermächtigung, im 
Wege der Verordnung zur Sicherung der Ord⸗ 
nung, wirtſchaftliche und ſoziale Maßnahmen zu treffen. 
U. a. hat die Regierung angekündigt, daß die Gehälter der 
Beamten und Angeſtellten den deutſchen und preußiſchen 
Beſoldungsverhältniſſen angepaßt bleiben folen, Die Bu- 
ſchläge zur Einkommenſteuer müßten erhöht werden, um den 


Finanzausgleich zu finden. Notwendig erſcheinen auch Vor⸗ 


zum Schutze der Sparer und zur Liquiderhaltung 
der Sparkaſſen; die Beſtimmungen über die Invaliden⸗ und 
Angeſtelltenſätze werden den deutſchen Verhältniſſen an- 
gepaßt. Die Erſtattungspflicht für Unterhaltungspflichtige 
wird ausgedehnt werden und was derartiger Maßnahmen 
mehr ſind. 

Auch die Anderung des Lichtſpielgeſetzes, 
durch die eine neue Ober⸗Prüfſtelle eingeführt und das Ver⸗ 
bot zum Beſuch von Kinovorführungen, die nicht ausdrück⸗ 
lich für die Jugend freigegeben find, für Ingendliche im 
Alter bis zu 18 Jahren (bisher 16 Jahre) ausgedehnt wird, 
wurde endgiltig angenommen. In dritter Beratung ange- 
nommen wurde ſchließlich auch der Geſetzentwurf zur Be⸗ 
wahrung der Jugend vor Schund⸗ und Schmutz⸗ 
ſchriften. 


Rekordſitzung des Preußiſchen Landtags 


Gieſtafſelte Steuern für die hohen Gehaltsempfänger. 


Berlin, 25. Juni (Eigene Drahtmeldung.) Die Sitzung 
des Preußiſchen Landtages, die am Freitag um 11 Uhr vor⸗ 
mittags begonnen hatte, fand am heutigen Morgen um %6 
Uhr ihr Ende, womit eine in der Geſchichte der deutſchen 
Parlamente noch nicht dageweſene Sitzungsdauer von 18% 
Stunden zu verzeichnen iſt. Gegen Schluß der Sitzung 
wurde ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf geſtaffelte Be⸗ 
ſteuerung der höheren und höchſten Einkommen angenom⸗ 
men. Vorher war die Amneſtie vorlage in dritter 
Leſung angenommen worden, gegen das Zentrum, die So⸗ 


zialdemokraten, die volksparteilichen und ſtaatsparteilichen 


Stimmen. Ausgeſchloſſen ſind von der Amneſtie 
Landesverrat, Verrat militäriſcher Geheimniſſe, Brandſtif⸗ 
tung, Transportgefährdung, Verbrechen gegen das Leben, 
ſchwere Körperverletzung, ſchwerer Raub, Verbrechen gegen 
das Sprengſtoffgeſetz, wenn durch ſie Menſchen ſchwer ver⸗ 
letzt oder getötet wurden oder erheblicher Sachſchaden an⸗ 
gerichtet iſt; ferner Meineid und Religionsvergehen. 

Von den weiteren Abſtimmungen ſind folgende bemer⸗ 
kenswert: Der Antrag auf Einführung der Arbeits⸗ 
dienſtpflicht wurde mit 200 Stimmen des Zentrums, der 
Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen 198 Stimmen der 
Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und der Deutſchen 
Volkspartei abgelehnt. Ein Antrag, alle Arbeiten im Nah- 
men der Arbeitsbeſchaffung zu den Tarifbedingungen aus⸗ 
zuführen, die vor Erlaß der Notverordnungen (Juli 1930) 
beſtanden, wurde mit 305 gegen 87 Stimmen angenommen. 
Der kommuniſtiſche Antrag, alle Einkommen über 
12000 Marke reſtlos wegzuſteuern, wurde mit 
141 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen 
45 Stimmen bei 34 Stimmenthaltungen angenommen. Dem 
Antrag kommt keine praktiſche Bedeutung zu. 

Der nationalſozialiſtiſche Antrag, den Tag der Unter⸗ 
zeichnung von Verſailles zum Trauertag zu erklären, wurde 
mit den Stimmen der geſamten Linken und des Zentrums 
an den Verfaſſungsausſchuß überwieſen. 


14 Monate Gefängnis 
für einen deutſchen Redakteur. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Katto⸗ 
witz, daß am Donnerstag vor dem dortigen Burggericht 
eine Verhandlung gegen den ehemaligen verantwortlichen 
Redakteur der „Kattowitzer Zeitung“, Schray, ſtattgefunden 
hat, der unter der Anklage eines Vergehens aus Art. 131, 
St. G. B. (Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen) 
ſtand. Am 1. Juni veröffentlichte die „Kattowitzer Zeitung 
einen Artikel, in dem es u. a. hieß, es wäre erwünſcht, 
daß Deutſchland den Polen Danzig und Pommerellen ent⸗ 
reißen würde. Der angeklagte Redakteur rechtfertigte ſich 
damit, daß er den inkriminierten Artikel nicht ganz geleſen 
habe; der Artikel entſtamme aus der „Oſteuropäiſchen 
Korreſpondenz“ und ſei ihm am Tage vor der Veröffent⸗ 
lichung durch den Chefredakteur Dr. Krull übergeben 
worden. ' 

Der Prokurator vertrat den Standpunkt, daß dieſer 
Artikel die Merkmale eines Hochverrats ſowie eines Ver⸗ 
gehens aus Art. 131 St. G. B. trage und meinte, „daß die 
Kattowitzer Zeitung“ ſtändig in allen internationalen 
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Fragen Polens einen für unſer Land nicht wohlwollenden 
Standpunkt einnehme, und ſich mit den reviſtoniſtiſchen 
Loſungen ſolidariſiere.“ Der Staatsanwalt verlangte eine 
exemplariſche Beſtrafung und beantragte zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis. Der Verteidiger wies auf den Mangel an ſubjek⸗ 
tiven Beweiſen für die Schuld des Angeklagten hin und 
1 pe Antrag auf eine Änderung der Qualifizierung 
er Tat. 

Nach kurzen Ausführungen des Prokurators, des Ver⸗ 
teidigers und des Angeklagten wurde eine Pauſe ange⸗ 
ordnet, nach welcher das Urteil gefällt wurde, das für Herrn 
Schray auf 14 Monate Gefängnis lautete. 


Auflöſung und Zuſammenlegung 
von Miniſterien. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß der Präſident der 
Republik Moscieki die Verordnung über die Auflöſung 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
unterzeichnet hat. Die Funktionen dieſes Miniſteriums 


werden auf das Innenminiſterium, das Miniſterium für 


Landwirtſchaft, das Finanzminiſterium, das Handels⸗ und 
das Verkehrsminiſterium verteilt. Die Auflöſung des Mini⸗ 
ſteriums wird vom Verkehrsminiſterium durchgeführt wer⸗ 
den. Die Beamten des aufgelöſten Miniſteriums werden 
in die erwähnten Miniſterien verſetzt. l 

Gleichzeitg unterzeichnete der. Stantspräfident die Ver 
ordnung über die Zuſammenlegung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums und des Agrarreſorm⸗ 
e ee Die Verordnung tritt am 1. Juli in 
Kra 2 


Tote und Verletzte in Deutſchland. 


Berlin, 25. Juni. (PAT) Die Ausſchreitungen in 
Deutſchland dauerten auch den geſtrigen Tag über au, Bei 
Magdeburg wurde in der vergangenen Nacht ein Kommuniſt 
von Nationalſozialiſten getötet. In Hamborn entwickelte 
fih zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten eine 
Schießerei, in deren Verlauf ebenfalls ein Kommuniſt ge- 
tötet wurde. Bei einem anderen Zuſammenſtoß wurde ein 
Nationalſozialiſt durch einen Meſſerſtich verletzt. In 
Leipzig wurde ein Politziſt angeſchoſſen. 

Auf dem Hof einer höheren techniſchen Schule in Berlin 
kam es geſtern zu einer Schlägerei zwiſchen Studenten, die 
demokratiſchen und Linksgruppierungen angehören und den 
Nationalſozialtſten. Der Rektor alarmierte die Polizei- 
bereitſchaft zur Wiederherſtellung der Ruhe. 
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Kampffiimmung auch in Wien. 
Wien, 28. Juni. (PAT) In der hieſigen Univerſität 
kam es geſtern zu einer zwiſchen national⸗ 
ſozialiſtiſchen und füdiſchen Studenten. Die National- 
ſozialiſten warfen die jüdiſchen Studenten aus der Aula. 
Während der Keilerei wurden 7 Studenten verletzt. Die 
Polizei ſtellte die Ruhe und Ordnung wieder her. 


Paris, 25. Juni. (PAT) Der Juſtigmintſter hat im 
Senat einen Geſetzentwurf eingebracht, durch welchen ein⸗ 
ſchneidende Anderungen in den Beſtimmungen zum Zivil⸗ 
recht betreffend die verheirateten Frauen eingeführt werden. 
Durch den gegenwärtigen Entwurf ſollen der verheirateten 
Frau die vollen zivilen Rechte, die Aufhebung 
der Gehorſamspflicht geſichert, ihr die Freiheit, ſich 
mit irgend einem Beruf ohne Genehmigung des Mannes 
zu beſchäftigen, garantiert werden. Das Geſetz ſieht auch 
die Aufhebung der Kontrolle des Ehegatten über die Norre- 
ſpondenz der Ehefrau vor und gibt dieſer die Möglichkeit, 
perſönliche Dokumente auszuſtellen. Die Fran kann ohne 
die Genehmigung des Mannes Rechtsakte abſchließen, 
Schenkungen und Erbſchaften annehmen, ſich Konten in 
Banken einrichten laſſen, Verträge uſw. unterzeichnen. Die 
Eheleute bleiben gleichberechtigt und ſind durch eine gegen⸗ 
ſeitige Vereinbarung verbunden. 

Beibehalten wird der Art. 206, der ihnen die gemein⸗ 
ſame Verpflichtung auferlegt, ihren Kindern den Unterhalt 
zu gewähren und für ihre Ausbildung zu forgen. 


— — — 


Das neue polniſche Strafrecht. 


Warſchan, 24. Jun. Die Regierung beſchäftigt ſich 
augenblicklich mit den Vorbereitungen zur Reform des 
Staatsrechts, deren Inkraftſetzung ſchon in Kürze erfolgen 
ſoll. Als Ausgangspunkt der Vorarbeiten dient das Pro- 
jekt, das ſeinerzeit von der Kodifizierungs⸗Kommiſſion He- 
ſchloſſen wurde. Eine Reihe von Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs würde jedoch eine grundſätzliche Umgeſtaltung erfah⸗ 
ren. Das neue Strafrecht ſoll der polniſchen Preſſe zufolge 
auf dem Wege der Verordnung des Staatspräſtidenten ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Die Konferenz der Innenminiſter der Länder 
ſchloß, wie der amtliche Bericht beſagt, damit, daß der 
Reichsminiſter des Innern an die Ländervertreter die 
dringende Bitte richtete, die heute beſtehenden landesrecht⸗ 
lichen Vorſchriften der Politik der Reichsregierung anzu⸗ 
paſſen und eine einheitliche Handhabung der ge⸗ 
ſamten Materie herbeizuführen. Die endgültige Stellung⸗ 
nahme der noch von der Auffaſſung der Reichsregierung ab⸗ 
weichenden Länder wurde dem Reichsminiſter des Innern 
in kürzeſter Friſt zugeſagt. 

Über die Stellung der Länderminiſter bei der Berliner 
Beſprechung haben wir bereits ausführlicher berichtet. 


Aus dem preußiſchen Landtag. 


Abg. Baumhoff (Zentrum) hat die Wahl zum 
2. Vizepräſidenten angenommen. 

Auf eine Anzeige des Landtagspräſidenten 
Kerrl hatte die Staatsanwaltſchaft Berlin die Beſchlag⸗ 
nahme der Ausgabe der Sozialiſtiſchen Arbeiterzeitung vom 
22. d. M. beantragt, weil darin der Landtagspräſident als 
„Lügen⸗Kerrl“ bezeichnet worden war. Das Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte hat dieſem Antrag entſprochen und die 
Beſchlagnahme verfügt. 
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Wie eine Blume in milder Nacht, 
vom Mond geſpeiſt, vom Tau getränkt, 
wachs ich von deiner Erde auf 


zu dir, der mich hier eingejenkf. 


Deine Stürme fahren daher, dahin, 

deine Lenzluft lockt, deine Mondnacht taut 

tue mit mir nach deinem Sinn: 

Du biſt mein Gärtner, ich dein Kraut! 
Friedrich Lienhard 


a. vum — — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juni. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Ganz rein, 


Johannes hat davon geſprochen, daß die, die Gemein⸗ 
ſchaft mit Gott haben, im Lichte wandeln, und daß die im 
Lichte wandeln, Gemeinſchaft unter einander haben. Es 
mutet ſeltſam an, daß er nun fortfährt: Und das Blut Feju 
Chriſti, des Sohnes Gottes, macht uns rein von allen Sün- 
den (1, Joh. 1, 7). Seltſam, denn man ſollte erwarten, es 
wäre, ehe er von dem Wandel im Licht redet unk von der 
Gemeinſchaft mit Gott, am Platze geweſen, von der Reini⸗ 
gung durch Chriſti Blut zu ſprechen. Daß der Tod Chriſti 
für uns Verſöhnung mit Gott und Erlöſung von der Sünde 
eutet, daß in ihm Vergebung der Schuld und Reinigung 
von den dunklen Flecken des Böſen gegeben iſt, das iſt all⸗ 
gemeine Verkündigung der Schrift. Danach meinen wir, es 
müſſe in dieſer Reihenfolge geſchehen: Erſt Reinigung durch 
Chriſti Blut, dann Gemeinſchaft mit Gott, dann Wandel im 
Licht. Aber der Apoſtel ſpricht davon in umgekehrter Reihen⸗ 
folge, er ſpricht von ſolchen, die Gemeinſchaft mit Gott haben 
und im Lichte wandeln, daß fie das Blut Jefu Chriſti 
reinige. Wie zerbricht das allen Stolz, der fo gern fiğ ein- 
niſtet bei Chriſten, die mit Gott Gemeinſchaft haben in 
Cbriſto und meinen, fie feien gana rein. Ach nein, es 
braucht auch der Bekehrte, der Erlöſte, der lebendige Jünger 
Jeſu die reinigende Macht und Kraft des Blutes Jeſu 
Chriſti. Aber Gott fei Dank, daß Gott fie den Seinen ver- 
heißt und gewährt. Was alle unſere Anſtrengung nicht ver⸗ 
was alle unſere eigene Gerechtigkeit nicht leiſtet, was 
unſer beſtes Tun und unſere lobenswerteſten Werke nicht 
zuſtande bringen, ja was unſer lauterſter Glaube, unſer 
REN eifrigſtes Streben, unjer a 
n erre a er N 5 tt, die 
mit Ihm Gemeinſchaft haben. Und darin liegt umferer 
Seele reichſter Beſitz, das tit ihr ſchönſter Schmuck: Chrifti 
lut und Gerechtigkeit, das iſt mein Schmuck und Ehren⸗ 
kleid, damit will ich vor Gott beſtehen, wenn ich zum Him⸗ 
mel werd' eingeben. D. Blau-Poſen. 


8 Die ſtaatliche Waſſerban⸗Inſpektion in Bromberg 
teilt mit, daß aus Anlaß der am 3. Juli im Innenhafen 
von Brahemünde ſtattfindenden Ruder⸗Regatta mit Rück⸗ 
ſicht auf die öffentliche Sicherheit der Dampferverkehr auf 
dieſer Strecke in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends unterſagt iſt. Der Verkehr der Dampfer und Boote 
zum ſich in dem genannten Zeitraum bis nach Brahnau 

ickeln. 

$ Die Bromberger „Parzelljerungsbank“ vor Gericht. 
Am Mittwoch 


“nd der 
kemtlich ans Bromberg. Den Angeklagten werden Betrüge⸗ 


Sc Boleſtaw S. werden von den 
Behörden steckbrieflich verfolgt. Wie aus der Anklageſchriſt 
hervorgeht, hatten fiğ die drei Angeklagten im November 
194 zwecks Gründung einer Bank zuſammengetan. Die 
neue Firma wurde unter dem Namen „Polſki Bank Par⸗ 
celacyfny“ (Polniſche Parzellierungsbank) eröffnet. Als Di- 
rektor der Bank figurierte Stefan S., als Vizedirektor 
Szezepankiewicz, während Boleſtaw S. die Stellung eines 
Hauptbuchhalters übertragen wurde. Anlagekapital 
beſaßen die „Gründer“ ſo gut wie gar keins, dafür aber 
um ſo mehr Unternehmungsgeiſt. Die neugegrün⸗ 
dete Bank, die ſogar eigene Filialen in Graudenz und 
Kleinpolen eingerichtet hatte, begann ihre Tätigkeit damit, 
daß ſie, um Mitglieder zu werben, in großer Aufmachung 
bekanntgab, fie ſtehe mit dem Hauptliquidations⸗ 
amt in Poſen in engſter Beziehung. Als Lockmittel wurde 
in den Zeitungs inſeraten beſonders darauf hingewieſen, daß 
die „Parzellierungsbank“ im Hauptliquidationsamt in Poſen 
großen Einfluß beſitze in der Zuteilung von enteigneten An⸗ 
iedlungen. Ebenſo wurde von der Bank verſprochen, daß 
ſie die Zuteilung einer ſolchen Anſiedlung, von denen ſie 
15 Prozent des Verkaufswertes für ſich berechne, für ihre 

itglieder in der kürzeſten Zeit beſorgen könne, Auch unter 
en Invaliden wurde geworben, da ſich die Bank angeblich 
zur Kapitaliſterung von Invalidenrenten eigne. Dank dieſer 
windelhaften Propaganda gelang es den Angeklagten, ca. 
40 Perſonen für die Bant als Mitglieder zu gewinnen. Die 
von den Mitgliedern eingezahlten Beträge wurden nicht dem 
„midationsamt überwieſen, ſondern wanderten in die 
Taſchen der „Bankgründer“. Unter den Geſchädigten befin⸗ 
en ſich Leute, die von den gewiſſenloſen Betrügern um 
ren letzten Groſchen gebracht wurden. Die un⸗ 
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geduldigen Mitglieder, die vergeblich auf die Zuteilung einer 
Anſiedlung warteten, wurden von den Herren Direktoren 
durch immer neu erfundene Ausreden hingehalten. Im 
Auguft 1925 wurde den Gaunern von den Behörden endlich 
das Handwerk gelegt. Die ganze Bankleitung wanderte 
hinter Schloß und Riegel, wurde jedoch ſpäter wieder auf 
freiem Fuß gelaſſen. Die Summen, um die ſie die Leute 
betrogen hatten, gehen faſt an die Hunderttauſend. Der 
Staatsanwalt forderte für den Angeklagten Stefan Samo- 
linſki eine exemplariſche Beſtrafung und beantragte zum 
Schluß ſeiner Anklagerede vier Jahre Gefängnis. Samo⸗ 
ltüſki wurde vom Gericht zu 2% Jahren Gefängnis verur- 
teilt. Ein Drittel der Strafe wurde dem Angeklagten auf 
Grund der Amneſtie vom 22. Juni 1928 geſchenkt. t 

§ Ringkampfturnier. Geſtern gab es eine Senſation: 
Kawan (Sſterreich) ſiegte über Sztekker! Der Kampf 
wurde äußerſt erbittert, trotzdem aber mit nur erlaubten 
Mitteln geführt, wenn man davon abſieht, daß der einſt ſo 
fair ringende polniſche Meiſter Kawan durch einen Griff 
an den Oberſchenkel aus der Kerze zur Seite bog. Einmal 
hatte Sztekker Kawan ſeinen berüchtigten Schlüſſel an⸗ 
gelegt und hielt ihn lange Zeit, dann aber gelang es Kawan, 
ſich freizumachen. Er konnte kurze Zeit darauf Sztekker den 
Doppelnelſon anlegen, aus dem dieſer ſich mehrfach befreite. 
Aber immer wieder brachte Kawan dieſen zermürbenden 
Griff an, bis Sztekker ſchließlich aufgeben mußte. Kawan 
erntete wohlverdienten, ſtarken Beifall. Vor Beginn der 
geſtrigen Kämpfe bat Weſtergaard⸗Schmidt den 
Schiedsrichter noch einmal, ſeinen Kampf mit Sztekker 
wegen des unerlaubten Griffes für ungültig zu erklären. Der 
Schiedsrichter lehnte dieſes Erſuchen jedoch ab und empfahl, 
ſich in dieſer Angelegenheit an die Internationale Schieds⸗ 
kommiſſion zu wenden. Weſtergaard⸗Schmidt, der ſich mit 
dieſem Beſcheid nicht zufrieden gab, kämpfte ſodann gegen 
Walu'ſzewſki, den er in kurzer Zeit durch Gürtelgriff 
auf die Schultern legte. Einen ſchönen Kampf lieferte der 
Eſte Peterſon dem Rieſen Martin ow, den er durch 
Doppelnelſon beſiegte. Willig, der ausſieht, als wenn er 
nach einem Entwurf von Paul Simmel gearbeitet worden 
wäre, fertigte ſchnell den Tiroler Bachraty durch Ein⸗ 
drücken der Brücke ab. Garkawienko legte ſchon in der 
erſten Runde Holuban auf die Matte. 

§ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der 19jährige Arbeiter Lucjan Bachurſki aus 
Bromberg wegen Diebſtahls zu verantworten. Im 
Januar d. J. drang B. gewaltſam in die Wohnung der hier 
wohnhaften Frau Marja Felarek ein, aus der er Lebens⸗ 
mittel und 30 Ztoty entwendete. Der Angeklagte, der ſich 
vor Gericht nicht zur Schuld bekennt, wurde durch die Zeu⸗ 
genausſagen des Diebſtahls überführt und zu vier Monaten 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. — 
Die 31jährige Arbeiterin Leokadja Szymanſka aus Palea, 
Kreis Bromberg, hatte ſich gleichfalls wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Am 24. November v. J. öffnete die An⸗ 
geklagte mit einem Nachſchlüſſel die Wohnung der Schweſtern 
Helene und Walerja Wyrygodzka und entwendete den 
Betrag von 50 Zloty. Da die Beſtohlenen gleich vom erſten 
Augenblick an den Verdacht gegen die S. hatten und dieſer 
mit der Polizei drohten, gab ſie dann auch zu, das Geld ge⸗ 
nommen zu haben, doch wollte ſie es nicht herausgeben. Vor 
Gericht gibt die Angeklagte an, daß ſie das Geld nicht ge⸗ 
ſtohlen habe und die Schweſtern über den Diebſtahl nur be⸗ 
en indem fie ſagte, fie hätte es genommen. Die 
S. wurde vom Gericht zu drei Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. $ 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,10 — 1,30, 


Eier 1,20 — 1,30, Weißkäſe 0,30 — 0,35, Tilſiterkäſe 1,70 bis 


190. Für Gemüſe und Obſt forderte man folgende Preiſe: 
junge Mohrrüben 0,15 — 0,25, Kohlrabi 0,20 — 0,25, Schoten 
0,40, Spinat 0,40, Salatx 0,05, Rhabarber 0,10 — 0,15, Spar⸗ 
gel 0,40 — 1,00, Radieschen 0,15 — 0,20, Blumenkohl 0,40 bis 
0,80, Stachelbeeren 0,30 — 0,85, Kirſchen 0,80 — 1,00, Gurken 


„0,80, Walderdbeeren 0,40 — 0,50, Blaubeeren 0,60, Garten⸗ 


erdbeeren 0,70 — 0,80, Tomaten 2,80, Pfifferlinge 0,70 — 0,80. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 4,00 — 6,00, Hühner 1,50 
bis 4,00, Tauben 0,60 — 0,70. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck 
zu 0,90 — 1,00, Schweinefleiſch 0,70 — 1,00, Rindfleiſch 0,70 
bis 0,90, Kalbfleiſch 0,50 — 0,70, Hammelfleiſch 0,60 — 0,70. 
Für Fiſche zahlte man: Aale 1,00 — 1,80, Hechte 1,00 — 1,50, 
Schleie 1,20 — 1,50, Plötze 0,50, Breſſen 0,80 — 1,00, Barfe 
0,60 — 1,00. 

§ Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert haben unbe- 
kannte Täter am Donnerstag abend in dem Geſchäft des 
Fleiſchermeiſters Alfons Bon in, Bahnhofſtraße 64. Ob- 
gleich die Straße zu den belebteſten der Stadt gehört und 
vor dem Geſchäft eine Laterne brennt, ſchlugen die Diebe 
die Scheibe ein und ſtahlen aus dem Fenſter etliche Pfund 
Wurſt. Ein Nachbar hatte von feinem- Fenſter aus den 
Vorgang beobachtet und telephoniſch die Polizei alarmiert. 
Bevor dieſe jedoch eintraf waren die Diebe verſchwunden. 

$ Auf friſcher Tat ertappt wurde während des Wochen⸗ 
marktes ein Mann, der einer Frau ein Geldtäſchchen ge⸗ 
ſtohlen hatte. Er wurde der Polizei übergeben. 
` um 300 Zloty erleichtert wurde in einem hieſigen Lokal 
ein Danziger Bürger von einer weiblichen Perſon. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen, die im Verdacht ſtehen, einen Raubüberfall 
verübt zu haben, eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen 
Trunkenheit und eine wegen Vagabundierens. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt veranſtaltet Sonntag, den 
3. 7., von nachmittags 4 Uhr ab, in Kleinerts Garten fein 
Sommerfe ſt, wozu 33 und Gönner des Vereins freund⸗ 
lichſt eingeladen ſind. onzert, Schauturnen, Preisſchießen, Kin- 
derbeluſtigung, Verloſung, Tanz. — Einladungen bei den Mit- 
gliedern erhältlich. Eintritt 0,50 Ztoty. (2538 

* 

Eine nünftine Kaufgelegenheit in einzelnen Möbelſtücken bietet die 
Möbelfabrik Fr. Hege allen Intereſſenten infolge Ver⸗ 
legung der Ausſtellungsräume von ul. Dluga 24/32 nach dem 

Fabrikgrundſtück, ul. Podgórna 26/6. Näheres ſiehe Anzeige. (5659 


—— M 


z. Inowroclaw, 24. Juni. Der Burgſtaroſtei 
Inowroetaw überwieſen find: 1. alle Angelegen⸗ 
heiten in Verwaltungsſtrafſachen, 2. Paßangelegenheiten, 
3. die Angelegenheiten der Sittenpolizei, 4. alle Angelegen⸗ 
heiten bezüglich der Beſtimmungen über die Einſchränkung 
des Verkaufes von alkoholiſchen Getränken und 5, alle An- 


überfahren und am Kopfe ſchwer verletzt. Der Kraft⸗ a 


gelegenheiten der Autodroſchken, hervorgehend aus den Be⸗ } 
ſtimmungen über die gewerbsmäßige Beförderung von Pers | i 
jonen und Waren. Die Intereſſenten haben fih von run 
ab in all dieſen Angelegenheiten an die Burgſtaroſtei in 
Jowroclaw zu wenden. . 
v. Argenau (Gniewkowo), 24. Juni. Geſtern abend 
gegen 9 Uhr hörte man auf dem hieſigen Eiſenbahn⸗Perron 
lautes Kindergeſchrei. Als man näher kam, fand man am 
Reſtaurationsfenſter ein in Kinderkleidchen eingewickeltes 
8 Tage altes Kind. Neben dem Kinde lag noch ein Paket 
mit guter Kinderwäſche. Sofort wurde die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt, welche das Kind im Waiſenhaus unterbrachte. — 
Kürzlich drangen unbekannte Banditen durch ein Fenſter 
in die Wohnung des Beſitzers Müller in Zelno, und 8 
unter Vorhaltung eines Revolvers entwendeten die Ban⸗ . 
diten alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. ; 3 
z. Mogilno, 24. Juni. In Nieſtronno, Kreis Mogilno, 
ſchnitt fih Lucjan Michalſki beim Mähen von Gras mit 
einer ſcharfen Senje unvorſichtiger Weiſe die Sehnen der sA 
Hand entzwei, fo daß er ins Krankenhaus eingeliefert mer- 
den mußte. — Beim Baden im Dorfteichertrun⸗ 
ken find die beiden 7 und Sjährigen Söhne des Landwirts 
Dembowſki in Samoklensk, Kr. Mogilno. y 
Cd) Pudewig (Pobiedziſka), 24. Juni. Heute früh fand 
der Drogeriebeſitzer Gozynſki hierſelbſt die Ladentür feines a. 
Geſchäftes aufgebrochen. Diebe hatten verſchiedene Kolontal⸗ 5 
waren geſtohlen. Der Schaden wird auf 500 Ztoty geſchätzt. 3 
Die ſofort benachrichtigte Polizei fahndet nach den unbe⸗ À 
kannten Einbrechern. — In der letzten Nacht wurden dem ap 
Landwirt Vater in Promno hieſigen Kreiſes Kartoffeln Sr 
aus dem Keller und 10 Hühner, ſowie ein Hahn geſtohlen. 
Die Diebe hatten in das Dach ein Loch geſchlagen und waren 
dann in den Hühnerſtall eingeſtiegen. b: 
c Wongrowitz (Wagrowiec), 25. Juni. Ein ſchwerer z 9 
Unglücksfall ereignete ſich auf der Strecke Wongrowitz— 0 
Elſenau vor einigen Tagen. Der 10jährige Sohn des É 
Heizers Okſiak war infolge Übermüdung bei einem Aus⸗ 8 
flug auf der Rückreiſe im Zuge eingeſchlafen. Einige Meter . 
hinter ſeiner Station, kurz vor Elſenau, erwachte der 4 


Schüler. Schlaftrunken öffnete er die Tür und ſprang * 
hinaus. Mit ſchweren inneren fomite Kopfverletzungen 3 
blieb der Verunglückte liegen. Später ſchleppte er fiğ einige u 
Meter weiter an den Rand eines Roggenfeldes, wo er in 2 
der kalten Regennacht liegen blieb. Erſt am en Mor- 2 
gen fanden Streckenarbeiter den Knaben und ſchafften ihn 8 
in die elterliche Wohnung. Der Zuſtand des Knaben iſt 


2 
hoffnungslos. — Auf der Chauſſee Wongrowitz—Klecko hat 9 
ſich vorgeſtern ein ſchwerer Unfall ereignet. Durch 7 
eigenes Verſchulden infolge feiner Taubheit fuhr der Land- 8 
wirt B. Keller aus Mitoſtawic auf feinem Rade mit u 
einem Autobus zuſammen. Durch den heftigen Anprall er- 
litt K. einen Schädelbruch und blieb beſinnungslos liegen. d 

& Pofen (Poznan), 24. Juni. Beim Überſchreiten des A 
Fahrdammes in der Tiergartenftraße wurde geſtern nach⸗ K 
mittag der Bote Paul Schneider von einem i 
wagenführer fuhr, ohne ſich um fein Opfer zu kümmern, da- 
von und iſt leider unerkannt entkommen. — r mi a 
wird feit Wochenfrift ein Alfons Patatas, der feine Woh- 
nung, Wieſenſtraße 7, verließ, um nach Wollſtein zu fahren, s 
dort aber nicht eingetroffen iſt. — In der Bachſtraße Tief a 
beim Teerkochen in einem Keſſel der Teer über und geriet 
in Brand. Die Feuerwehr löſchte das Feuer. wa 


Kleine Nundſchau. 


Deutſches Pfadfinderkorps in Numänien. 


In Temes var fand die Gründung des deutſchen 
Die Gründungs vorbereitung tft 


2 
x 


nen begeifterten Schar von deutſchen Jungen getroffen 
— An der Feier nahmen auch Vertreter der 
teil. N 


; vom 23. MS 
wird in Da nale Luftpoſt⸗Ausſtellung 
ſtaltet. Die 83 hat beſchloſſen, der Ausſtellung x 
eine großartig beſchickte Modellausſtellung der ig — 
und eine Luftfahrt⸗Werbewoche anzugliedern. — Das mm 
ahrt⸗We che iſt ei ehend. Weltmeiſter N 
verpflichtet, Fallſchirmpiloten 
mit ſeltener Kühnheit werden ihre Künſte zur Schau 1 
verband ſtartet mit e Maſchinen zu einem Freu 
welcher Gelegen 0 


Rund um die „Lupoſta“. In 
n eine Internatio 
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falls an dieſem Tage dort eintreffen. 
tfahrt⸗Werbewo dürfte aber die zweimalige l 
der am 31. Juli, morgens, den 
aflagtere für eine Rundfahrt na 
wiederkommt und 


Danzig, Stadtgraben 5, wo 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juni 1932. ER S, 

Krakau — 2,62, Zawichoſt + 1,40, Warichau +1,04, Bloct +0,74, 
orn + 0,79, Fordon + 0,78, Culm + 0,60, Graudenz F 7815 
Jurzebrat + 0,99, Pietel + 0,17, Dirſchau +0,13, Einlage 222 
Schiewenborſt + 2,46. ? ; ; 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
; ſämtlich in Bromberg. x 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 85 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 144 2 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 26 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziai w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 1886 


Telefon 291, 374, 373. - Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Haftsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


0 
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Wegen Verlegung meiner Ausstellungsräume von. 8 
der Duga 24/32 nach meinem Fabrikgrundstück 
Podgórna 26/6 bielet sich günstige Gelegenheit 


einzelne Möbelstücke 


zu den alleräußerit niedrigen Preisen zu erstehen. 


Fr. Hege, Möbelfabrik, Podgórna 26/6, 
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LAMPEN SCHIRME 
* auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei 

— SE gr Aui eker i, elektrotechn. Geschäft Willy Timm 
3 19, nur 'Töpfergasse 23-24, am Holzmarkt 


Bäder und Kurorte 


— — 


„idyllisch im Walde ge- Strauchmühle 


. d A T I CE RT SEE 
logen,besondersgeeignet bei Oliva im Freistaat Danzig 
für Erholungsbedärftige. Gut eingericht, Balkonzimmer mit und ohne Pension, / Beste 

Verpflegung. / Mäßige Preise, / Warmbäder im Hause, 


Bes.: A. Leitzke Wwe. Tel. 450 Ol. 


| 


„„ 


Derne eee 


= 


` 


l 


1 


EEC u us- Ver naung. 506 f 
ORTHOPEDIE) ee — 


Sommerftiide | TIEFLAND 35 


Haarfärben 
Heilanstalt Scherf führt erstklassig aus] für 3 Familien, je 2 ein · 


Streng individuelle operationslose Behandlung. P. Kroenke, gena chtete aume und 
Berlin-Lichterfelde, Drakestraße 17. Frisiersalon für Küche in ſchönſter Ge- 

4 D H gend d. Tucheler Heid 

Hervorragende Erfolge bei Rückgratver- za e ni 9 1 aa an Was] 28 


krümmung (kein immobilierendes Korsett), FG nDonDDDDD nn u. See, lebr preiswert. 


Lähmungen, Versteifungen, Kontrakturen 8 OD Neſtgut stare Sumin 
(Little), Gelenkentzündungen, Rückenmark- Grasmäher, zehn Tuchola. 
leiden, Hüftgelenkverrenkung (auch bei Getreidemäher, 


Erwachsenen), Knochenbrüchen, Klump- und 
Senkfüßen usw. 5188 
Leitung: A. Scherf. 


Da arte ere Klinik Prof. Dr. Hoffa, Würzburg. 
Leiter orthopädischen Werkstätten. Klinik Dr. Köhler, 
Zwickau. Chef der orthopädischen Abteilung in der Klinik 
des berühmten Chirurgen Dr. Doyen, Paris. Beruflich 
verantwortlicher Leiter -der orthopädischen Werkstätten 


neue u. gebrauchte. 
Hand- Ablagen. 
Vorkarren Rechen, 
Schlelf - Apparate, 


sowie sämtliche 


Ersatz-Teile 
liefern zu bedeutd. 
Q ermäßigten Preisen O 


[ESehuzesT.Majewskilı Lündaufenthalt 


2 der Regierung von Oberbayern. 
O Dworcowa 56. 8 Nähe Bydgoſscz, herri. 


Linoleum 
Teppiche U. Läufer O 5084 Telefon 56. ] Wald und Seen, gute Vorverkauf in allen 
1 efefefefetefefefetefefela; Nan ey En 1 M ER- Reisebüros‘, 
Wachstuch. Tischdecken] Ermittelungen bers. ver: swieta] __ 


towo, pow. Swiecie. EN 
u. vom Meter Beobachtungen. Feſt⸗ 8 vr 


jKokos-Läufer u. -Matten "hr Ars‘ 

auft man am günstigsten bei ydg., Gdauſta 2579 — ñ— L— nn — 
Zune denden Sanator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz 

Waligörski, Gdańska 12 Gume Kundſchaft S erh Rohkost- Fasten-und’andere HM 


3. Wäſcheausbeſſern u Grobe Heilerfolge Ausfuhrl Brosch. r. 
neben Hotel pod Orłem. 8870 ie 19 billig. asien inadha h ANU UBE EER RE at aaa 


Sniadeckich 47, W 


Sommerftiidie! 


Nehme noch einige 
Feriengäſte auf (Ehe⸗ 
paar bevorzugt). Wald: 
und ſeereiche Gegend. 
Tagespreis 4½ Zloty. 
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Ge, Miele r 8 LUFTFAHRT-WERBE: WOCHE 
TWEIMALIGER ZEPPELINLANDUNG 
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Goscieſzyn (Znin). 


Auskunft erteilt die Ausstellungsleitung der „LUPOSTA“, 
Danzig 1, Schließfach 111. Rückporto beifügen.) 


Sanatorium Wölfelserund 


im Glatzer Schneegebirge 650—1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
geöffnet, Zeitgemäße Preise — anch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. v69, 


Zamknięcie obrachunków za rok 1931 Koncernu Poznańskich Towarzystw Ubezpieczeń. 


I. VESTA“ Bank Wzajemnych . il. ee ERT AAE T T-wo Ubezp. | iil. „VESTA“ Tow. Wzaj. Ubezpieczen od 


w Poznaniu, gegr. 1873 Ska Akc. w Poznaniu, gegr. 1919. Ognia i Gradobicia w Poznaniu, gegr. 1920. 
Bilanz per 31. Dezember 1931. Bilanz per $1. Dezember 1931. Bilanz per 31. Dezember 1931. 
AKTIVA IPASSIVA AKTIVA PASSIVA AKTIVA PASSIVA 
1. Kassabestand . . 37.656,01 1. Gründungskapital 166.712,50 1. Kassabestand. . 73.861,65 1. Aktienkapital. .  1.200.000,— 1. Kassabestand . `. 55.418,79 1. Gründungskapital 200.000,00 
2. Guthaben 2. Reservefonds . . 7.139,12 2. Guthaben . Reservefonds . . 102.558.422. Guthaben 7 2. Reservefonds . . 173 
b. Banken. 530.291,31 |3. Prämienüberträge 10. 18200 84 b. Banken 463.253,79 | 3. Spezialreserven . 218.189,66 bei Banken 763.649,48 8 Prämienüberträge a 
3. Wertpapiere“) . . 1.530.650,50 4. Schadenreserve . 3.027.097,95 | 3. Wertpapiere). < 336.123,11 |4. Prämienüberträee 621.506,20 |3. Wertpapiers. 337.780,52 4. Schadenreserve . 549.329, 
4. Hypotheken. . . 6.897.193,44 | 5. Sonstige 4. Grundbesitz.  2.110.000,— | 5. Sonstige Reserven 4. Hypotheken 453.000.00 | 5. SonstigeReserven 77 
5. Grundbesitz. . . 2.691.052,.87 Reservenu.Riickl. 261.960,73 5. Inventar. ... . 105.751,55| und Rücklagen. 817.411,48 5. Grundbesitz. 577.770,38 und Rücklagen 585.474, 
6. Policendarlehen . 1.217.996,66 | 6. Guthaben anderer 6. Guthaben b. Gene- 6. Hypotheken- 6. Guthaben bei Ver- 6. Guthab. and.Vers.- 

7. Guthaben b. Vers. Vers.-Unternehm. ralagenten, Agent. schulden 370.605,45 sich.-Unternehm,, Unternehmungen, a7 
Untern., Agenten Agent. u. sonstig. 4.081.978,59| und sonstigen. . 2.478.400,26 | 7. Guthaben andere Agent. u. sonstig. 3.265.364,80 | Agent, u, sonstig. 1.995. eg 
U sonstigen. $ 5.504:056,85 | 7. Sonstige Passiva 179.056,96 4 7. Sonstige Aktiva. 323.584,70 Versich, Agenten 7. Sonstige Aktiva. 158.774,08 | 7. Sonstige Passiva i 2 85 
3 Sonstige Aktiva. 328.980,85 8. Gewinn . 396.631.80 2 und sonstigen. . 1.535.185.20 8. Gewinn 64.683, 

FREE 8. Sonstige Passiva 909.400,78 
18.732.878,49 18.732.878,49 9- Gawna: ih, a h 116.117,77 t he e ee 
5.890.975,06 5.890.975,06 | —— 5.811.758,05 | „5.811.758,05 
Gewinn- und Verlustrechnung. 5 ö N en 
EINNAHMEN AUSGABEN Gewinn- und Verlustrechnung. Gewinn- und Verlustrechnung. 
1. Vorfahre, aus G. 1400 145 58 2 Schaden der de. 0.11 310 EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN 8 
2. Prämien 7.808.506,.— denten. 1.065.998. 44 1. Uebertrag aus d. 1. Verlust aus dem 1. Übertragung aus 1. Schäden 2.491.569.2 2 
3. Beiträge d. Rück- 3. Rückvers Prämien 2.006.097.95 Vorjahre. < . ._ 1.946.657,70 Vorjahre 42.432,55 dem Vorjahre. . 1. 802.661,75 2. Schäd. d. Gedenten 581. 1306:00 
versicherer. , . 2.678.171,31 | 4. Verwaltungs- und 112. Prämien. . ' 5.279.338,42 2. Schäden 2.142.068, 47 2. Prämien 6.307. 190,80 | 3. Rückvers. - Präm. 1.816.209, 
4. Gewinn aus Kapi- Erwerbskosten . 2.872.205,97 | 3. Beiträge d. Rück- 3. Schäden der Ce- 3. Beiträge d. Rück- 4, Verwaltes.- u. Er- 9 
talanlagen „ . . 1.124.357,45 | 5. Ueberträge ins versicherten. 2.084.356,06] denten 692.294,94 versicherung . . 1.709.779,93| werbskosten . . 2.798.074. 
5. Sonstige nächste Jahr . . 11.999.416,87 4. Gewinn aus Kapi- 4. Rückvers.Prämien 2:513.634,32 4. Gewinn aus Kapi- 5. Uberträge 03 
Einnahmen 61.008,81 6. Sonstige Ausgab, 228.788.81 talanlagen 112.550,27 5. Verwaltungs- und talanlagen 126.694. 23 ins nächste Jahr 1.984. 192741 
7. Gewinn 396.631,80 f 5- Sonstige Erwerbskosten . 2.389.711,87 5. Sonstige Einnah- 6. Sonstige Ausgab. 169. 521. 3 
e , Fa „„ Kinnahmen 31.630,39 6. Ueberträge ins er a aSa 65.613,96 7. Gewinn 164.688.8 
8 23.072.189.15 | 23.072.189,15 nächste Jahr .. 1.438.917,68 | 
7. Sonstige Ausgab. 119,355,27 
a 5 i 8:Gewinn . 116.1777 | — 
Die Hauptkasse der Gesellschaft. Poznań, Sw. Marein 61, zahlt 9.454.532, 84 9.454.532, 84 10.005. 940.67 10.005.940, 67 
den Gründungskapitalsteilnehmern 12% Verzinsung für das Jahr 5 — nr ME 
1931 gegen Rückgabe des laufenden Kupons. i 8 ö it 
Die General-Versammlung der „Vesta“-Bank brachte für die Die Hauptkasse der Gesellschaft, Poznan, Sw. Marcin 61, zahlt Die Hauptkasse der Gesellschaft, Poznan, Sw. Marcin 61, we 
Versicherten, die mindestens 5 Jahre bei der „Vesta“ versichert] den Aktionären eine Dividende und Superdividende in Höhe von|den Gründungskapitalsteilnehmern 6% Verzinsung für das Jah 
sind, eine Nettoprämienermäßigung von 10%, 6% gegen Rückgabe des laufenden Kupons. 1931 gegen Rückgabe des laufenden Kupons. 
Aufsichtsrat: Edward Potworowski, Präses. Aufsichtsrat: Edward Potworowski, Vizepräses. Aufsichtsrat: Adam hr, Żółtowski, Präses. 
Vorstand: Generaldirektor Mieezysiaw Wieczorek Vorstand: Direktoren Dr. Tadeusz Borne, Arpad Czerwiński, Vorstand: Generaldirektor Teodor Prądzyński, : 
Direktoren: Teodor Prądzyński, Arpad Czerwiński, Teodor Prądzyński, Mieczystaw Wieczorek. Direktoren: Mieezystaw Wieczorek, Arpad Czerwiński. 


) Alle drei zum Konzern gehörigen Gesellschaften haben von den gesetzlich zulässigen Vorteilen, die Kursverluste an Wertpapieren im Laufe 5 
5 Jahren zu tilgen, keinen Gebrauch gemacht. Die aus den Kursdifferenzen entstandenen Verluste wurden im Rechnungsjahre vollständig abgeschriebe 


| Deutſche R er i 5 
ES ; $ 1 
j . 
Bromberg, Sonntag den 26. Juni 1932, | 

ausführte, find. 60 Perſonen exmittiert worden, weil fie die 

Pommerellen. hohe Miete nicht zahlen konnten. Nachdem 15 Redner, u. a. 

e die Stadtverordneten Doehn und Rundt (Deutſche Frat- 

25. Juni. tion), hierzu ic Wort 3 hatten, wurde auf Antrag 

A der Stadtverordneten Adrjanczyk und Rundt eine Kom- 

Graudenz (Grudziadz). miſſion, beſtehend aus den Stadtverordneten Dybowſki, 

Eine weitere Verſtärkung der antideutſchen Aktion] Mujiat, Rolewſki, Blaſzkiewiez und Doehn, 

ins Werk zu ſetzen, it der Weſtmarken verein be i gre aie a E hs Be 

ſtrebt. In einer am Mittwoch im Hotel Kellas abgehaltenen lages zu den staatlichen Gebühren von Akziſ Pe 

Sitzung zu der Vertreter der polniſchen Organiſationen piman Wir 192 um pa Pro N wurde ga een, wg 
eingeladen waren, wurden die Vorbereitungen zu einer b BERGES Aufnahme 3 kurzfristigen 8 ö 
ennaa, ebutienben, ernten bien eee, i von de Sreistommnmaiorife au Sten de | 
ſowie gegen die Verfolgungen der polniſchen Minderheit in ge ee RT zugleich ſcharfe Debatte rief die : 
re so gae er — un Ein . ae 75 Fonds ah se Be i 
ie eee . „ „ ſchäftigung der Arbeitsloſen hervor. erlaufe der A 

dem Weſtmarkenverein ſtändig zur Seite 1 Hilf an Diskuſſion berührten die Stadtverordneten der PPS. in 

komitee zu bilden. Deſſen 1 1 ſcharfer Weiſe die letzten Vorgänge mit den Arbetislojen 
Schutze des polniſchen Charakters Pommı E a und warfen dem Stadtpräfidenten ein unvorſchriftsmäßiges 
Kampfe mit dem deutſchen Dünkel“ die Tätigkeit des Welt- | Verhalten gegenüber den Arbeitsloſen vor. Es wurde 
markenvereins zu unterſtützen. . ſchließlich eine Kommiſſion gewählt, die entſprechende * 
Es muß doch ſchon ſehr ſchlecht mit dem 15 marken. Schritte um Erlangung einer Subvention zur Unterſtützung A 
verein ſtehen, daß er eine Unterſtützung nötig hat. der Arbeitsloſen tun ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, den À 
> 8 a it wöchentlichen Verdienſt der Arbeitsloſen für den Fall, daß N 
Avotheken⸗Racht⸗ und Sountagsdienſt. In der Se die Bemühungen der Kommiſſion von Erfolg gekrönt fein | 
ee ee ee ln Rn ern | 
. J., hat Nacht⸗ S s wurde die Beſchaffung eines geeigneteren Lota ir die Nur diese a wissenschaftlicher Gfundlage aufgebau, $ 
(Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * | Auszahlungen an die Arbeitsloſen. Be 5 Änsnrüchen, f * 
Die Straßenbanarbeiten der Stadt menden zurzeit Auf der Tagesordnung ſtand ferner die Wahl des ten Prä t den verso 7! E 
wie folgt ausgeführt: 8 1 . est Vizepäſidenten der Stadt Thorn. Wie in der geſtri⸗ N 
Länge von 1200 Metern (bis zur Grenze ſchen Stadt- gen Nummer ſchon kurz mitgeteilt, fiel die Wahl auf den : 15 t z 
E y a À it Hilf Er⸗ . i x * v Infolge der Wianki⸗Feier, die für Sonnabend ge- 
und Landkreis), wird jeit einiger Zeit mit Hilfe von bisherigen kommiſſariſchen Vizeſtadtpräfidenten Franeiſzek plant ift, bei ungünſtiger Witterung aber am Sonntag ſtatt⸗ 


werbsloſen die Umſchüttung des fünf Meter breiten Fahr- 


weges vorgenommen. Weiter iſt das Stadtbauamt jetzt mit 
der Pflaſterung (Betonierung) der Polnaſtraße, des von der 
Herzfeldſtraße an der Goethe⸗Schule entlang führenden 
Weges, beſchäftigt. Betoniert wird auch ein Teil der Herz⸗ 
ſeldſtraße, von der Maſchinenbauſchule bis zum Hoftor der 
Goethe-Schule. Ferner enthält das Straßenbauprogramm 
die ebenfalls noch in dieſem Sommer auszuführende Be- 
tonierung der Gerichtsſtraße (Szpitalna). * 


Thorn (Toruń). 
Aus dem Stadipariament. 
R 7eftindige Sitzung. 

Die zum Mittwoch einberufene Stadtverordnetenſitzung 
hatte einen ziemlich ungewöhnlichen Verlauf; fie nahm teil- 
weiſe einen ſehr ſcharfen Charakter an und dauerte von 
6 Uhr abends bis 1 Uhr nachts, ſo daß die ſich anſchließende 
geheime Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt werden 
mußte. 

Die Tagesordnung umfaßte 26 Punkte. Zunächſt wurde 
der Verzicht des Stadtrats Hamerſki zur Kenntnis ge⸗ 


nommen und derſelbe als Stadtverordneter dienſtlich ver⸗ 


pflichtet. Auſchließend wurde das Reglement des Städti⸗ 
ſchen Heims (Schroniſko Miejiſkie) mit einer unbedeutenden 
Abänderung genehmigt. Den folgenden Beratungsgegen⸗ 


ſtand bildete die Niederreißung des Abortgebäudes auf dem 


Hofe des Mädchengymnaſiums. Stadtverordneter Rundt 
(Deutſche Fraktion) ſtellte den Antrag, das Gebäude nicht 
niederzureißen, ſondern zu erweitern. Die Angelegenheit 
wurde, da ſie noch von einer Kommiſſion geprüft werden 
ſoll, vertagt. Sodann fanden Ergänzungswahlen für die 
Uferbahn⸗Deputation ſowie für die Deputation für Kraft, 
Licht und Waſſer ſtatt. In das Komitee für den Ausbau der 
Stadt wurde an Stelle des zurückgetretenen Herrn Gor⸗ 
don Stadtrat Woyda und als Mitglied des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes an Stelle des Stadtverordneten Maékowiak, 
welcher darauf verzichtet hatte, Stadtverordneter amer- 
ſki gewählt. 

Eine 1 Debatte rief die Angelegenheit des 
Mietszinſes in den Magiſtratshäuſern in 
der Amtsſtraße (Czarneckiego) hervor. Es wurden der 
hohe Mietszins und allerlei Mißſtände in dieſen Gebäuden 
gerügt. Wie der Stadtverordnete Adrjanczyk (PPS) 


Bala. Ferner gelangte der Antrag der PPS., dem Stadt- 
verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Michakek das Miß⸗ 
trauensvotum auszuſprechen, zur Beratung. Die 
PPS wirft dem Genannten vor, mehrere Anträge der- 
ſelben nicht beachtet zu haben. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 

Den letzten Beratungsgegenſtand bildete der Proteſt des 
Stadtverordneten Nalazek gegen den Antrag des Stadt⸗ 
präſidenten an die Staatsanwaltſchaft. In dieſem Antrag 
wirft der Stadtpräſident dem Stadtverordneten Nalazek 
vor, daß er während einer Stadtverordnetenſitzung, in wel⸗ 
cher er als Vertreter des Stadtverordnetenvorſtehers den 
Vorſitz führte, dem Redakteur Danielewſki als Preſſever⸗ 
treter die Magiſtratsakten betr. die ul. Romualda heraus- 
gegeben habe. Der Stadtveroroͤnete Nalazek beſtreitet te- 
ſes und ſtellt die Sache anders dar, insbeſondere, daß er die 
Akten nicht herausgegeben habe, ſondern daß der Sekretär 
der Stadtverordnetenverſammlung auf die Bitte des Re⸗ 
dakteurs Danielewſki hin die Akten von dem Tiſch, an dem 
Stadtverordneter Nalazek ſaß, genommen und fie dem Re⸗ 
dakteur Danielewſki überlaſſen habe. Stadtverordneter Na- 
lazek hat darauf eine Privatklage wegen Beleidigung gegen 
den Stadtpräſidenten angeſtrengt. Die Diskuſſion hierüber 
zog ſich bis ſpät nach Mitternacht hin, da der Stadtpräſident 


noch verſchiedene Schriftſtücke und Protokolle verlas, was 
allein über eine Stunde in Anſpruch nahm. Die Diskuſſion 


wurde ſchließlich vertagt. 

Zum Schluß wurde ein dͤrknglicher Antrag betr. die 
Volksküche eingebracht, welcher die Ergänzung der dies- 
bezüglichen Kommiſſion um zwei weitere Mitglieder, alſo 
zuſammen von vier Mitgliedern, vorſieht. Der Antrag 
wurde angenommen. se 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Frei⸗ 
tag früh bei Thorn 0,70 Meter über Normal. — Von War⸗ 
ſchau traf Dampfer „Reduta Ordona“ in Thorn ein. Der 
von Danzig mit einem beladenen Kahn im Schlepp kom⸗ 
mende Dampfer „Danzig“ nahm von hier einen mit Zucker 
beladenen Kahn mit und ſetzte ſeine Fahrt nach Warſchau 
fort. Dampfer „Belweder“ fuhr gleichfalls nach Warſchau 
ab. Die Dampfer „Francja“ und „Witez“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. 
Danzig, „Baltyk“ und „Pospieſzuy“ auf der Fahrt von 
Dirſchau bzw. Danzig nach Warſchau. 1 


finden ſoll, wird der Fährverkehr über die Weichſel ab 
18 Uhr eingeſtellt werden. * * 

+ Die Zahl der Abiturienten am hieſigen Staatlichen 
Gymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache hat ſich auf 
23 erhöht, da Oſſip Elkes aus Inowroekaw ſich geſtern 
nachträglich der mündlichen Reifeprüfung unterzog, weil er 
an der vorhergegangenen allgemeinen Prüfung durch eine 
ſchwere Erkrankung teilzunehmen verhindert war. +. 

+ Straßenunſall. Als Marjan Kowalſki, Talſtraße 
(ul. Klonowicza) 38, Donnerstag früh gegen 8 Uhr mit 
feiner Autodroſchke zum Hauptbahnhof (Toruń Przedmie⸗ 
scie) fahren wollte, wurde ſein Fahrzeug von dem Laſt⸗ 
auto PM. 54711 „gerammt“ und ſchwer beſchädigt. * *. 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der wiederum ſehr 
ſtark beſchickt war, koſteten: Eier 1,20—1,40, Butter 1,10 bis 
1,50, junge Hühnchen 1,20—2,00, Suppenhühner 2—4,00, 
Tauben 0,60—0,80; junge Kartoffeln 0,20, Spargel 0,20—0,70, 
Blumenkohl pro Kopf 0,20—1,50, Karotten 0,10—0,25, Rupi 
rabi 0,20—0,40, Gurken pro Stück 0,10—0,40, Schoten 0,30 
bis 0,35, Weißkohl 0,50—0,80, Spinat 0,20—0,40, Zwiebeln 
0,10—0,20, Radieschen und Rettich 0,10—0,15, Salat pro Kopf 
0,02—0,10, Tomaten 2—2,50; Gartenerdbeeren 0,50—0,60, 
Walderdbeeren pro Liter 0,60, Blaubeeren lerſtmalig) 
pro Liter 0,80, Stachelbeeren 0,30, Kirſchen 0,50—1, Apfel 
1,20—1,69, Zitronen pro Stück 0,15—0,20 ujm: Der gleich⸗ 


falls ſehr gut beſchickte Fiſchmarkt auf der Neuſtadt brachte 


Zander zu 2,00, Aale zu 1,40—1,80, Barbinen zu 1,40, 
Karauſchen zu 1,20—1,40, Breſſen zu 1,40, Schleie und Barfe 
zu 1,20, Hechte zu 0,70—1,50, Weißfiſche zu 0,50, Krebſe 
koſteten pro Mandel 2,00. Die Umſätze waren im allge⸗ 
meinen zufriedenſtellend. En 

+ Der verfl. .. Schnaps. In einer Frühſtücksſtube in 
der Breiteſtraße (ul. Szeroka) 24 fingen Donnerstag abend 
gegen 8 Uhr einige betrunkene Gäſte zu ſkandalieren an, 
ſo daß der Wirt polizeiliche Hilfe anfordern mußte, um die 
unliebſamen Beſucher loszuwerden. Als der vom Haupt⸗ 
kommiſſariat entſandte Schutzmann im Lokal erſchien, wurde 
er von der alkoholfreudigen Geſellſchaft tätlich ange⸗ 
griffen, ſo daß er zu ſeinem eigenen Schutz blank ziehen 
und ſich der Angreifer erwehren mußte. Dabei wurde Joſef 
Balcer aus der Ritterſtraße (ul. Koktataja) 1/3 zweifach 
verletzt, ſo daß er durch die Rettungsbereitſchaft ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die Verletzungen 
ſind nicht lebensgefährlich. Die allgemeine Aufregung be⸗ 
nutzten ſeine Zechkumpane, um ſich heimlich zu verdrücken. 


An unſere Thorner Leſer. 


RÄ 


Graudenz. 


Auch Amateur- 
Arbeiten werden 
gut, schnell und billig 
| ausgeführtim Photo- 

Atelier Joop, Gro- 
blowa 48, part. 1220 


Für Konzerte 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe pünktlich am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie. Ihr Abonnement für den 
Monat li ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen « Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


in altbekannter 
gut. Ausführung 
kaufen Sie! 
Jetzt zu 5475 


ganz besonders billigen Preisen nur bei 


t Heute Nacht entichlief ſanft mein 
Ye iiber 8 unſer hersens: uter 
Vater, unſer innigſtgeliebter ohn, 
Bruder, Onkel und Schwager 


Seo Eubula Geſellſchaften und Tanz Gebrüder VEK Sorun Mo 4 ou 2 30 (Breiteſtraze). 
jim 28. Sebensjabre. we e ee eee eee, EEE Eher, Ausgabeſtellen: 
Ae trauernden Hinterbliebenen. Lidowa ld, M. ⸗G Lieder freunde“ Altitadt: Kaufmann E. Guminsti, Heilige 
% Graudenz, den 23. Juni 1932. Nehme noch Hebamme en 206. ia Kemer Aa ie Lederhandlung, 
Die Beerdigung findet am Montag, erteilt Rat u. Auskunft, mme i Segleritrabe (ul. Zeglarita) 21. ; 


dem 27. d. Mts., um 2 Uhr nachm., 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


2 Schüler (innen nimmt Bean an, Sommerfeſt 3 Nowak, e 


i gr. 
in Bention zum 1.9.32. am Ort u. außerhalb. im Deutſchen Heim: Gefangsvorträge, Preis- Schillerſtraße (ul. Szczytna 
n — N i ä 2 2 = fl 
Ba iR Grosla 26 pt. ft Hedwig Czarneclg, ſchießen uiw. Eintritt far Gatte il mmen. Reuſtadt: Srijierjalon abiniti, Neuſtädtiſcher 
Polniſch routinierte 4 flügel. Doppelfeniter, 


its. Toru, ul. Piekarn 23. |5665 and. artt 21, Cing. fr. Tuchmacherſtr. 
Lehrerin mit Krakauer ca. 1.300 2.20, 1 Stück Schülerinnen) 


erteilt] Zu verkaufen: 4 Stück 


Yutterbrothapier Zur Aufnahmeprüfung Bromberger Vorſtadt: 
den 
Patent Meldungen 6flügel. Doppelfenſter finden gute Penſion bei 
Jeziolkowski, Prosta 5, I. Etage, 3390 . 1 dee 80. 
Artur. 23851 35 siae oluna, ; - 
ein dere zen, Sea erste . e Noßhaarmatratzen „tin, egen Eee) Töne 
tellbar), m IB. T i a . 068: 
1 Gitter, bahnhof. 4846 Schulmützen Schult. Tapeziermſtr. Male Garbary 15. »ss 
(Grudzigdzka) 95. 
ft Pl Blumenſtraße 140 Chelminſka S 52 ar eniran. (Roceiugti) 12, 
Toruńska Nr. 1 Tapetengeſchäft Plac denz. Blum elminita Szoſa 52. 2 5 
Telet. Nr a 23 ſtvemia 930 Tel. 517. Awialowa) . 500% CY Zu dem am Mittwoch, dem 29. guni, nachm. Bäckermeiſter Lucht Konduktſtraße 
; „Nr. 438. 8884 2 Penſionäre Lampions J Uhr, in der hieſigen ev. Kirche attfindenden 
— endin. Hund gaier bes deutiöen) ür Garten, und Miſſions⸗Feſt : 
Empfehle Laſtauto roerei 1 Jahr alt, Warten zu richten an ma meriehe i unter Mitwirkung der Herren Bi. Leszezynski- 
3. gefl. Venus Tel 81, aoea ' Juſtus Wallis, [Rentidtau und Pf. Wolf- Er. Lunau ladet 
G. Narutowicza 23. 4 Plac 23 S 


Pappteller Eltern und Schüler (innen) Milhhale Vest, bene, C 
zwiſchen 4-5 Uhr 278 | ca, 1,90X2,20 (zum Zeil] mütterl. Pflege u. Auf- 
PRO BT RE 

auch für Grabeinfaſſg. Suche zum neuen Schul- dauerhaft und billig, 
” e 29. 
— Kolonialwarengeſ as Stoniecki, 
u 
188% Gräfin Alvensleben. . 
Grudsiad} > eroka 34. seo ergebenit ein Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 


abe 111. 
Daſelbſt jehr gute Penſion für Schüler(innen). Frl. O, Nene Menlienſtr. 
2 flügel. Tür, 1.3800 immer. Steinborn, Juſtus Wallis, 
| 3 Nachf.), Graudenzerſtraße 
Papierhandiung Flaschenzüge Auskunft haushalt nach Graun- Karl Klin Oſtrometz ko. “ 
Geſchüſtsſtelle der Deutihen Aundihan in Polen. 
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Kaufmann Genit ner, Mellien- 
; gute Unterkunft u. Ber Nacht 1 z. 
h Men Popierſervietten Ae ene 
Ripowa 92, Wohng. 1. mit Saloufie), eineſſicht. Helle, luftige 
EmilRomey ModKer: Kaufmann Naniſzewſei (J. Kuttner 
1.45 hoch, 4 m eilerne|jahr für meinen Schul- empfiehlt 5501 
Spritſtraße 4, ana Olbrachta 4). 
o, p. Cheimza. 


+ Heimlich, ſtill und leije zogen in der Nacht zum Dom- 
nerstag gegen 2 Uhr drei Männer durch die Waldauerſtraße 
(ul. Waldowſka) zur Fritz⸗Reuterſtraße (ul. 2ölkiewſkiego). 
Der eine war mit einem Bündel, der andere mit einem 
Koffer beladen. Einem Schutzmann kamen die nächtlichen 
Wanderer verdächtig vor und er forderte ſie zum Stehen⸗ 

bleiben auf. Das Kleeblatt zog es aber vor, die Laſten ab⸗ 
zuwerfen und ſich im Schutze der Dunkelheit zu „verdünni⸗ 
fieren“. In dem Gepäck, das zum zweiten Polizeikom⸗ 
miſſariat geſchafft wurde, fand man verſchiedene Damen⸗ 

Rund Herrenkleidungsſtücke, die höchſtwahrſcheinlich aus einem 
Diebſtahl herrühren. Die um ihre Beute Gekommenen 
werden nun von der Polizei geſucht. et 
+ Anj friiher Tat ertappt wurden geftern zwei Per- 
fonen, als fie ſich auf Koſten der Eiſenbahnverwaltung mit 
Kohlen verſehen wollten. ro 
+ Zur Kenntnis der Polizei gelangten am Donnerstag 
zwei Fälle unrechtmäßiger Aneignung von Möbeln und vier 
kleinere Diebſtähle. über vier Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und drei Zuwiderhandlungen gegen 
handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen wurden Protokolle 
aufgenommen. — Verhaftet wurden zwei Perſonen, die 
falſche 5⸗Zloty⸗Stücke in Umlauf geſetzt haben. Sodann 
wurde eine Perſon auf Antrag der Gerichtsbehörden feſt⸗ 
genommen und drei Männer wegen Trunkenheit und Aus⸗ 
ſchreitungen. * * 


rr 


Diebe als Brandſtifter. 


* Mewe Gniew), 24. Juni. Am Sonnabend entſtand in 
den Tiſchlerwerkſtätten von Wi. Kulinſki Feuer, dem 
Opfer fielen. Dabei wurden die wertvollen Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen ſowie die Holzvorräte zerſtört, jo daß der 
Geſamtſchaden fý auf 40000 Zloty beläuft. Das ab- 
gebrannte Obfekt tft mit 16 131 Dollar verfichert, Der Brand 
iſt vermutlich durch Diebe verurſacht worden, die in dieſer 
Nacht in die Tiſchlerei eingebrochen waren. Ahnliche Dieb⸗ 
ſtähle follen ſich nach Zeugenausſagen hier ſchon früher er- 
eignet haben, ohne daß jedoch der Polizei hiervon Mitteilung 
gemacht worden wäre. Jnfolgedeſſen konnte die Polizei fi 
auch nie nach den Tätern umſehen. Sie hat jetzt eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. 


* 


ef. Brieſen (Wabrzetno), A. Juni. Wie bekanutgeg 

werd, werden alle Perſonen, die durch die von uns ſeiner⸗ 
geit berichteten Aus ſchreitungen auf dem Jahr⸗ 
markt des 16. März d. J. geſchädigt worden find, 
gebeten, ſich auf dem hieſigen Polizeikommiſſariat zu melden. 
— Am 9. Juli, um 2 Uhr nachm., verpachtet die Gemeinde 
Treuhauſen im dortigen Schullokal ihre 2500 Morgen um- 
faſſende Gemeindejagd. — Da hier mehrere Fälle von 
Hundetollwut feſtgeſtellt worden ſind, hat der Staroſt über 
den größten Teil des Kreiſes die Hundeſperre ver⸗ 
hängt. — Feuer brach auf dem Auweſen des Kätners 
Krajewſki in Nietywies aus. Dem Brand zum Opfer 

fielen die Scheune, ſowie das Haus⸗ und Stalldach. 

v. Gdingen (Gdynia), 24. Juni. Offentliche Auns- 
ſchreibung. Die Verwaltung der Penſionskaſſe in 
Poſen (Zarzad Kaſy Emerytalnei w Poznaniu), ul. Sfar- 
bowa 10, hat die Lieferung von Schornſteinaufſätzen für den 

Bau der Wohnhäuſer der Penſionskaſſe in Gdingen an der 
Danziger Chauſſee zu vergeben. Die Ausſchreibungsbedin⸗ 
gungen find gegen Zahlung von 5 Zloty (nad auswärts 
70) erhältlich. Die Zeichnungen liegen täglich von 9 bis 
12 Uhr zur Einſichtnahme aus. Offerten müſſen im ver⸗ 
ſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na 
doſtawe naſad kominowych ſyſtemu „Fanko“ dla budowy 
K. E. w Gdyni“ ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1932, 11,30 Uhr, 
eingereicht werden, worauf um 12 Uhr die Offnung der 
Offerten in Gegenwart der evtl. erſchienenen Offerenten er⸗ 
folgt. Den Offerten iſt eine Quittung der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, Filiale Poſen, über eine in Höhe von 1600 Zloty 
binterlegte Bürgſchaft beizufügen. Das Recht der freien 
Auswahl der Bewerber, einer evtl. Teilung der Arbeiten 
oder Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. 
db Gorzno (Górno), 2. Juni. In Sa min ſtieg nachts 
ein unbekannter Dieb durch ein offenes Fenſter in die 
Wohnung der Witwe Sophie Napierſka ein und eignete 
ſich fünf Paar Gardinen, fünf Fenſtervorhänge, ein 
Deckchen, zwei Kopfkiſſen, eine weiße Tiſchdecke und ein 
Barometer (Silber auf Marmorplatte) im Werte von zu⸗ 
ſammen 600 Zloty an. — In Szezutowo ereignete ſich in 
dieſen Tagen ein trauriger Unglücksfall. Die Ehe⸗ 
leute Koscielſki hatten ihre ſieben Jahre alte Tochter 
Luzie allein in der Wohnung gelaſſen. Das Kind kam 
dem Feuer zu nahe, wurde von dieſem an den Kleidern 
erfaßt und trug derart ſchwere Brandwunden davon, 
| daß es an den Folgen nach mehrere Stunden unter 
beftigen Schmerzen verſtar b. — In Skowilno verhaftete 
die Polizei einen „Bankier“, der die naiven Leute zur 
| Aufnahme kurzer bzw. langfriſtiger Anleihen aufmunterte. 
Da heutzutage Geld ſchwer zu bekommen iſt, waren die 
Leute über die Gelegenheit, die ſich nicht alle Tage bietet, 
erfreut und nahmen die Hilfe des „Bankiers“ in Anſpruch. 
Für feine Hilfeleiſtung ließ er fich 10 Zloty in Form einer 
Einſchreibegebühr zahlen. Der Verhaftete heißt Leo 
Splawinſki und ſtammt aus Krakau. Die Unterſuchung ift 
im Gange. — Dem Landwirt Staniſtaw Galkowſki in 
. Jaliſzezyana wurde ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty 
geſtohlen. Der Fahrradmarder iſt noch nicht ermittelt. 
ch Konitz (Chojnice), 22. Juni. Zu einer blutigen 
Schießerei kam es zu nächtlicher Zeit hierſelbſt zwiſchen 
dem Grenzaſpiranten Brzylowſki und dem Kaufmann 
Bernhard Langowſki von hier. Nachdem die beiden 
einen ſcharfen Wortwechſel geführt hatten, zog plötzlich der 
Aſpirant B. ſeinen Browning und gab auf L. drei Schüſſe 
ab. L. wurde an der rechten Schulter und am linken Knie 
verletzt. Der dritte Schuß ſtreifte die Stirne. Trotz ſeiner 
Verletzungen gelang es dem L., der ſtark blutete, dem Be⸗ 
amten den Browning zu entreißen. Die Verletzungen des 
L. ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. i 
p Neuſtadt (Wejherowa), 23. Juni. Der hieſige 
Mieterverein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, ſich an 
den Vorſtand des Hauptverbandes zu wenden, um mit Rück⸗ 
ſicht auf die herrſchende Kriſe ſowie wegen der empfind⸗ 
lichen Kürzung der Gehälter und Penſionen eine Er⸗ 
mäßigung des Mietszinſes zu erwirken. Auch ſoll der Vor⸗ 
ſtand an kompetenter Stelle dahin vorſtellig werden, daß 
die neuerbanten Mietshäuſer, deren Wirte langfriſtige 
ſtaatliche Darlehen erhielten, unter das Mieterſchutzgeſetz 
gebracht würden. Ferner wurde dem hieſigen Magiſtrat 
eine Eingabe zugeſtellt, in welcher der dringende Wunſch 
geäußert wurde, daß die freien, noch unbebauten Privat⸗ 


My 
3, 


4 


r ˙ na a 
4 . hen 


plätze mit einer Zuſatzſtener belegt 


Kreiſen zu rühmen, 


zum Bau von Kleinwohnungen zu verwenden wäre. — 
Verbrannt iſt infolge Blitzſchlages dem Beſitzer Joſef 
Ledach in Worle der Viehſchuppen, wodurch er einen 
Schaden von etwa 2400 Ztoty erleidet. > 

a (Swiecte), 24. Juni. In der Nacht zum Sonn- 
tag haben Diebe dem Landmann Herrmann Block in 
Zappeln vier Stock Bienen geſtohlen. Der Schaden beträgt 
200 Sloty. — Dem Landwirt Boleslaus Gutz mann in 
Miedzuo hieſigen Kreiſes wurden Pferdegeſchirre, 
Leinen uſw. geſtohlen. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 24. Juni. Großfeuer. 
In der Nacht zum Freitag iſt aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache ein Mittelgebäude der Rahmen, Leiſten⸗ und Holz 
wollefabrik Dobromolffi ein Brand ausgebrochen, 


welcher raſch um ſich griff, ſo daß die obere Etage des Mittel⸗ 


gebäudes, in welchem verſandfertige Rahmen und halb⸗ 
fertige Leiſten lagerten, in kurzer Zeit ein einziges Feuer⸗ 
meer bildeten. Durch den Wind begünſtigt, griff das Feuer 
auf den angrenzenden Trockenraum über, und vernichtete 
hierſelbſt Grundiermaſchinen und die aufgeſtapelten 
Rahmenleiſten. Am Brandherd waren außer der hieſigen 
Feuerwehr der Löſchzug vom biefigen Bahnhof und die 
Löſchzüge aus Runowo, Kreis Wirſitz, und dem nahen 
Wittun erſchienen, welche mit vereinten Kräften verſuchten, 
Herr des Feuers zu werden. Die Wehrmannſchaften 
mußten ſich auf die Erhaltung der tiefer gelegenen Ma⸗ 
ſchinenräume, ſowie der angrenzenden Räume beſchränken. 
Der entſtandene Schaden fol weit über 100 000 Zloty be- 
tragen. Durch den Brand ſind 40 Menſchen arbeitslos ge⸗ 
worden. 

* Zempelburg (Sepölno), 25. Juni. Ein gewiſſen⸗ 
loſes Bubenſtück verübten im Dorfe Damerau hieſi⸗ 
gen Kreiſes unbekannte Taugenichtſe. Um an einem Beſitzer 
Rache zu üben, zerſchnitten ſie eine größere Menge Kar⸗ 
toffeln, ſteckten dieſelben mit Nägeln und Nadeln wieder zu⸗ 
ſammen und verſtauten ſie an einer Viehtränke, in der 
Vorausſetzung, daß das Vieh des Beſitzers die Kartoffeln 
freſſen würde. Ihr Vorhaben iſt jedoch mit glückt. Eine 
ordentliche Tracht Prügel wäre wohl die beſte Strafe für 
die Rohlinge. — Auf dem letzten Wochenmarkt, der nur 
mäßig beſucht war, koſteten Butter 1,10—1,20, Eier 0,90 die 
Mandel. Auf dem Schweinemarkt forderte man für 
das Paar Abſatzferkel 30—35 Zloty. 


Epanien im Fieber. 


Neue Verhaftungen monarchiſtiſcher Generale. 
Von Mello Martinez. 


Die ſpaniſche Revolution kann ſich immer noch nicht als 
ſiegreich betrachten. Spanien verharrt als Staat in jenem 
Fieberzuſtand, deſſen fallende Grade ſchnelle Hoffnungen er⸗ 
wecken, die durch plötzliche Temperaturſprünge nach oben ſich 
ſtets wieder als trügeriſch erweiſen. Die Erinnerung an 
die „Stille Woche“, die ſo lebhaft und blutig werden ſollte 
und erſtaunliche Kräfte der Kommuniſten und Anarchiſten 
zutage treten ließ, darf im Gedächtnis der Welt noch kaum 
als erloſchen betrachtete werden, und ſchon überwinden neue 
Alarmnachrichten, die von ernſthaften monarchiſtiſchen An⸗ 
ſtrengungen erzählen, die Hinderniſſe auf ihrem Fluge über 
Spaniens Grenzen. ARE 
- Madrid eritidt alle Neuigkeiten über die für die Re⸗ 


publik beſorgniserregenden Vorgänge mit Stillſchweigen. 


Zum Erweis der unverminderten Stärke des Staates er⸗ 
folgten aber eine Anzahl Generalsverhaftungen, von denen 
die der Generale Barrera und Luis Orgaz die auffallend⸗ 
ften find. Barrera verfügt über eine beachtliche Anhäuger⸗ 
ſchaft zu Barcelona, wo monarchiſtiſche und ſeparatiſtiſche 
Strömungen gegen Madrid durcheinanderwogen. 
ſtattliche Zahl ſeiner mehr oder vielleicht meiſt weniger ent⸗ 
ſchloſſenen Mitläufer teilt mit ihm ſchon die Gefängniszelle. 
Die eifervolle Polizei jagt in leiſtungsfähigen Autos durch 
die Landſchaft um Barcelona und fahndet auf Schlupfwinkel 
und Waffenverſtecke. General Luis Orgaz iſt auf Teneriffa 
verhaftet worden. Er gehörte zu den tatkräftigſten Mit⸗ 
arbeitern des verſtorbenen Diktators Primo de Rivera und 
war ſo unvorſichtig, gerade auch wieder in der letzten Zeit 
ſich feiner vorzüglichen Verbindungen zu monarchiſtiſchen 
wodurch er ſich natürlich nur ver- 
dächtig machte. 0 

Das alles heißt noch nicht, daß die Monarchie in Spa⸗ 
nien „wieder auf dem Marſche“ ſei. Vorläufig marſchiert 
immer noch die den Madrider Gewalthabern treu ergebene 
Polizei. Dennoch läßt ſich eine wachſende Feſtigung der 
monarchiſtiſchen Werbearbeit und eine ſteigende Unzufrie⸗ 
denheit mit der republikaniſchen Herrſchaft ſchwerlich 
leugnen. Allmählich erholt ſich die Bevölkerung Spaniens 
von dem Bann durch das Neue und durch eine Fülle weit⸗ 
reichender Anderungen ſämtlicher öffentlichen Lebenszuſam⸗ 
menhänge. Das Parlament peitſchte ſeit Beginn ſeiner 
Wirkſamkeit nahezu 200 Geſetze von zum Teil großer Trag⸗ 
weite durch, die das ganze Land in Atem hielten und jene 
Ablenkungen vom Tageseinerlei brachten, die neuen Regie⸗ 
rungen ſo erwünſcht ſind, damit ſie erſt einmal richtig Wur⸗ 
zel ſchlagen können. Der Miniſterpräſident Anzana nutzte 
ohne Zweifel dieſe Gelegenheit mit der Geſchmeidigkeit und 
der Tatkraft, die ihm gleichermaßen eigen ſind. Dennoch 
ſieht er ſich ſchon vor ernſthaften Widerſtänden von innen 
und von außen. . 

Von innen ſpürt er fie nicht durch das Parlament, die 
ſtete Sorge aller parlamentsdemokratiſch regierenden Kabi⸗ 
nette, ſondern von der Verwaltung. Das Parlament be⸗ 
herrſcht der Miniſterpräſident ſouverän, um nicht zu ſagen 
diktatoriſch. Wenige kennen wie er die geſetzgeberiſchen 
Formen, wenige gleichen ihm an Fähigkeit, parlamentariſche 
Erfolge an ſeine Fahnen zu heften. Er ſpricht eben in den 
Cortes nur, wenn er etwas Angenehmes zu ſagen hat, und 
tänzelt leicht über Schwierigkeiten hinweg, bei denen an- 
dere zuſchlagen würden, um ſich durchzuſetzen. Auch er ver⸗ 
ſteht die Anwendung dieſes Verfahrens, macht davon aber 
ebenfalls nur naͤch einer Vorbereitung Gebrauch, die ihm 
den durchſchlagenden Erfolg ſichert. 

Was aber tut ein Miniſterpräſident, wenn der Wider- 
ſtand nicht aus dem Parlamente, ſondern aus der Verwal⸗ 
tung kommt, namentlich in einem Lande, in dem die des 
Leſens und Schreibens und erſt recht jene der Verwaltungs- 
arbeit Kundigen ſo dünn geſät ſind, wie in Spanien? Hin⸗ 
auswerfen, wenn Sparſamkeitsverordnungen durch Ver- 
waltungsſabotage das Gegenteil der gewünſchten Wirkungen 


erzielen, wäre bei ſo außergewöhnlicher Oppoſition in den 


weitaus meiſten anderen Ländern der Welt das Nächſt⸗ 
liegende, weil man dort raſch durchaus vollgültigen Erſatz 


beſchaffen kann. Anzana verſuchte das auch in Spanien ſo 


Eine 


zn machen. Seine Erfahrungen ſcheinen ihn aber durchaus 
nicht befriedigt zu haben; denn er ſtellte eine große Zahl 
davongeiagter unterer und mittlerer Beamten nahezu ren- 
mütig wieder ein. Es gilt ja eine ungeheure Neu⸗ und Auf⸗ 
bauarbeit zu bewältigen. Das Arbeitsbeſchaffungsproblem, 
der Wiederaufbau der ſpaniſchen Wirtſchaft, die Feſtigung 
und Höherwertung der ſpaniſchen Währung, die Ausein⸗ 
anderſetzung mit der Kirche, die Durchführung der ange- 
kündigten Agrarreformen ſind nur erſt die wichtigſten, an⸗ 
drängenden Fragen, die auf ſofortige Antwort warten. Die 
Geſetzgebungsmaſchinerie driſcht unabläſſig darauf los, aber 
die Verwaltungsmühlen ſollen die andrängenden Geſetzes⸗ 
körner doch auch zu Mehl und Brot verarbeiten. 

An dieſem Punkte fehlt es. Was herauskommt, wird 
obendrein von den Spaniern durchaus nicht mit Begeiſte⸗ 
rung verzehrt. Ebenſo wie in Rußland fehlt auch in Spa⸗ 
nien der neue Menſch, der die neuen Staatsgedanken mit⸗ 
zudenken und ihnen praktiſches Leben zu geben weiß. Die 
Regierung bittet um Geduld, und die öffentliche Meinung 
nimmt das ſchon ironiſch auf. So hieß es an einer Stelle: 
„Wir ſchufen zu unſerer Beruhigung den Aberglauben, daß 
die Republik uns neues Leben bringen würde. Schrauben 
wir unſere Hoffnungen zurück: Wir ſollen „noch etwas Ge⸗ 
duld“ haben. Bei uns zu Hauſe muß man immer „noch 
etwas Geduld“ haben, damit man nicht vollends verzwei⸗ 
felt. Und dieſe Geduld müſſen wir von dem Augenblick 
unſerer Geburt bis zu dem unſeres Todes feſthalten. So 
haben es ſchon unſere Eltern gemacht, und jo werden es, 
jo die Republik will, auch unſere Kinder machen müſſen.“ 
Das iſt ein Boden, auf dem die Saat ſowohl eines neuen 
anarchiſtiſchen als auch eines neuen monarchiſtiſchen Gegen- 
ſtoßes aufgehen muß. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 27. Juni. 


Königswuſterhau ſen. 
06.20 ca.: Konzert. 09.0: Alle Tage Ferien. 10.10: 
Eine Fahrt in die Dobrudſcha. 12.00: Wetter. A 


ngt 

ten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kin 
Recklinghauſen: Ria und das Preisausſchreiben (II). 
Stunde für die reifere Jugend. Vom Vagabunden zum Menſch⸗ 
heitsdichter (III): Jack London. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Ober- 
ſchulrat Hans Schlemmer: Führerperſönlichkeiten im Unterricht. 
16.30: Bon Berlin: Konzert. 17.30: Oberpräparator W. Glas- 
macher: Die Kunſt des Tierausſtopfens. 18.00: Dr. Herbert Juſt: 
Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: Spaniſch für An 
fänger. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.20: Stunde 
des Landwirts. Die Bienenzucht im Dienſte der Landwirtſchaft. 
19.35: Profeſſor Hanns Schmiedel: Die geiſtige Situation der 
Zeit. 20.00: Von Hilverſum (Holland): Niederländiſches Erropa- 
Konzert. 22.90: Von Berlin: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnach⸗ 
richten. Anſchl.: Grenzberichte (Schallplatten). Anſchl. bis 00.80: 
„Den ern anner, e e ee 
Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Konzert. 11.30: Von Hamburg 


des Tages. 
Anſchl.: Zur ſchönen Sommerszeit. Heiteres 
Funkquartett. 20.00: Lieder. Herta Glückmann, Alt. Flügel: Kurt 
Hattwig. 20.35: Von Berlin: Grenzberichte. 21.10: Aus der alten 
Kiſte. Unterhaltungskonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 11.05: Gartenfunk: Direktor Dr. Crüger: 
Zur Zeit auftretende Krankheiten und dlinge in gärtneriſchen 
Kulturpflanzen. 11.30: Von Hamburg: Konzert. 13.05: Konzert. 
16.00: Von Wormditt: Übertragung des Teiles der Feſtrede 


chchriſt 

läums des Ermländiſchen Banernvereins. : 

Konzert. 17.90: Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 

18.25: Kataſtrophen in Alt⸗Königsberg. 18.40: Gerhard Kunze: 

Der Siebenſchläfer. 19.00: Hörnerklang und Männerſang. 19.30: 

Die Stunde der Stadt pano Aus dem Alt⸗Danziger Sitis 

leben. 20.00: Unterhaltungs: y Ser Orch. d. O aufes. 21.15: 

Von Danzig: Dialoge der tlttenatur. rjendung: Der 

Reichstag zu Blois. 
Warſchau. ) 

12.45 und 13.35—14.10: Schallplatte 

Leichte Muſik. 18.0: Tanzmuſik. 20.00: Von 

Enropäifhes Kon 22.30: in deutſcher Sprache: 

Neifegebiete in Polen. 22.55— 23.90: Tanzmuſik. 

Dienstag, den 28. Juni. 


Königswuſterhauſen. 
06.20 ca.: Von Hamburg: 
lehrer Heribert Grüger: Ei 


n. 18.40: Schallplatten. 17.00: 
um (Holland): 


Konzert. 10.10: Schulfunk. Muſik⸗ 
n Johannisfeſt im alten Nürnberg. 
Ein Volksliederſpiel. 12.00: Wetter. 12.05: Franzöſiſch für 
Schüler. 14,00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Muſikaliſche Rin- 
deritunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 
17.30: Camillo Schneider: Die Herkunft unſerer wichtigſten Nutz⸗ 
pflanzen (II). 18.00: Prof. Dr. Hans Mersmann: Das Thema 
in der Inſtrumentalmuſik (Arbeitsgemeinſchaft) (IV). 18.30: 
Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Dr. Hans 
Roeſeler: Vorſchau auf das Juli⸗Programm. 19.30: Von Leipzig: 


Blasmuſik. 21.10: Von Hamburg: Nordiſches Potpourri. 22.30: 
Von Berlin: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.50 bis 


24.00: Bon Hamburg: Spät⸗Konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 
Kaninchenzucht wiſſen muß! 
13.05 ca.: Schallplatten. 
ins Zeltlager. 16.90: Lieder. 
Hans Nüchtern lieſt. 19.00: Von R 
Schleſiſche Kulturwoche. 20.00: Von Ratibor: Schleſiſche Kultur⸗ 
woche. 21.00: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 22.50 bis 
24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 
ſchaftsrat Dr. B 


11.30: Was der Landwirt und Siedler von der 
11.50: Von Königsberg: Konzert. 
16.00: Wir fahren 


11.05: Landwirtſchaftsfunk. Oberlandwirt⸗ 

artſch: Die Bedeutung der Brache unter den 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen. 11.30: Konzert. 13.30: Schall⸗ 
platten. 13.30: Danzig: Schallplatten. 16.00: Muſikaliſches 
Stegreiſſpiel. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Bücherſtunde. 
17.45: Guſtav Griger, Kreispreſſewart des Kreiſes I. N. O. der 
Deutſchen Turnerſchaft: Das Kreisturnfeſt der Oſtmark. 18.30: 
Die zivilen Luftſchutzübungen vom 23. und 25. Juni. 19.00: 
Stunde der Not. 19.80: Zur Unterhaltung. Hilde Ferra, Mario 
Coſta. 20.95: „Semele“, Oratorium von Georg Friedrich Händel, 
in der Neugeſtaltung von Alfred Rahlwes. 


Warſchan. - 
22 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.40: 
Schallplatten. 17.00: Skandinaviſche Muſik. Philharmoniſches 
Orcheſter. 18.20: Tanzmuſik. 20.00: Populäres Konzert. Phil⸗ 
harmoniſches Orch. und Salecki, Tenor. 21.10: Konzert⸗Fort⸗ 
ſetzung. Anſchl. bis 23.90: Tanzmuſik. h 


Briceflaften der Redaltion. 


— müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
fein; anonyme ee ie sare — . — 


nicht — tw 
tegen. Auf ig: ei ar tit der — "Bnictaßen: „Sacher 
ang iche Agr a erteilt. 


d erh bat, 
aBn 1 zu viel erhalten hat, 
crawungen werden. es kann u die Schwierigkeit hinzu⸗ 
treten, daß die anderen Erben mit der Höhe der Aufwertung, die 
Sie mit dem Vertreter der Witwe vereinbart haben, nicht zufrieden 
find. Vom zuſtändigen Gericht werden Sie auf Anfrage erfahren 
können, welchen Perſonen Erbſchein für den Nachlaß Ihres Gläu⸗ 
bigers erteilt mer und in welcher Höhe. Ert dann können Sie 
an dieſe Erben zur Regelung der ganzen Frage herantreten. Die 
töschungsfüöbige Snittung kann nur von allen Erben erteilt werden. 


J. G. S. Wenn Sie wiſſen, daß Sie die Beiträge an die 
Kreiskrankenkaſſe gezahlt haben, dann brauchen wir doch nicht erſt 
zu ermitteln, „wohin die Beiträge gezahlt wurden“. 
können wir bei der großen Zahl von Anfragen nicht die Einzel⸗ 
heiten jeder Anfrage, die vielleicht vor Monaten an uns 
worden iſt, im Kopfe behalten. Sie hätten uns zum mindeſten 
mitteilen mijjen, in welcher Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ 
unſer Beſcheid auf Ihre erſte Anfrage geſtanden hat; Sie hätten 
uns damit viel zweckloſe Arbeit erſpart. 

Nr. A. 3. Wenn Sie nachweiſen können, daß Sie von der 
betreffenden Firma betrogen worden ſind, können Sie natürlich den 
Eutſchädigungsanſpruch gerichtlich einklagen. Aber, wie gejagt, Ste 
müſſen den Betrug nachweiſen können. 

A. 500. Ob Sie der Betreffenden zwei Ferienmonate bezahlen 
müſſen, hängt von den ee ix Des ab. Iſt ihr beim 
Engagement zugeſagt worden, daß ſie die Ferien mitbezahlt er⸗ 
hält, müſſen Sie zahlen. Auf einen Monat bezahlten Urlaubs 
hat die Betreffende geſetzlichen Anſpruch. 

ans.“ 1. Wenn Sie einem der Hausbewohner die fraglichen 
Schlüſſel übergeben und die anderen Mieter davon in Kenntnis 
ſetzen, ſo iſt das ausreichend. 2. Wenn Sie feſtgeſtellt haben, daß 
die vom vorigen Verwalter eingezogenen Mieten den Mietsver⸗ 
pflichtungen der Mieter nicht ganz entſprechen, ſo können Sie die 
Fehlbeträge von den Mietern einziehen, und wenn die letzteren 


ſie vorgehen. 


dazu nicht erforderlich. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche 


die Nachzahlung verweigern, ſo können Sie im Klagewege gege 
Eine Beſcheinigung des Mietseinigungsamtes iſt 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchl. bewirkt 
Im übrigen das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwiſſer die allerbeſte Erleich⸗ 
erichtet | terung. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (4907 
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Cà 6? 


Nach langjähriger Krankenhausärztlicher Tätigkeit in 
Deutschland und in Polen habe ich mich als 


Spezialarzi ür Kinderkrankheiten 


in Bydgoszcz, Danzigerstr. 35 


niedergelassen. — Sprechstunden 11—12 u. 4—6. Tel. 1756. 


Dr. med. F. Nowicki 


Leitender Arzt des städtischen Säuglingsheims u. der inneren 
Kinderabteilung am Florian-Krankenhause, 
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Pulverfaß 


Zwiſchen Bartholomäusnacht und Revolution. — Sara: 
jewo 19322 — Komitadſchi mobil. — Die Fauſt gegen 
die Nachbarn. 


Wenn in Südflawien die Entwicklung jo weitergeht 
wie in den letzten zwei Monaten, dann muß ſich Europa da⸗ 
rauf gefaßt machen, daß es von derſelben Stelle aus bis in 
die ſchon jetzt ſchwankenden Fundamente erſchüttert wird, 
von der aus die Welt 1914 vorſätzlich in Brand geſteckt 
wurde. Achtzehn Jahre nachdem Serbien erlaubt worden 
ijt, das Streichholz ins Pulverſaß zu werfen, vierzehn Jahre 
nachdem der ſüdſlawiſche Staat als das Ergebnis eines an- 
geblichen Krieges für die „Gerechtigkeit und das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker“ aufgebaut worden ijt, tét 
Europa vor der Tatſache, daß dieſer Staat in allen Fugen 
kracht und bei ſeinem Zerbrechen mehr als den Thron König 
Alexanders, mehr als die Kleine Entente mit ſich zu Bo- 
den reißen könnte. 


Die revolutionären Kräfte ſind teils nationaler, teils 
ſozialer und politiſcher Art. Die ſüdſlawiſchen Völker der 
Kroaten und Slowenen haben ſich den ſüdſlawiſchen Staat 
anders vorgeſtellt als die Serben. Heute iſt die Spannung 
ſo weit gediehen, daß nicht nur das diktatoriſche Regime ver⸗ 
abſcheut und bis aufs Meſſer bekämpft wird, ſondern daß 
auch die Monarchie und der ſüdſlawiſche Staat ſelbſt von 
der kroatiſchen Oppoſition vernent worden. Die Zuſtände 
ähneln bereits den in Spanien nach dem Rücktritt Primo 
de Riveras. König Alexander, wohl der klügſte und ge 
wandteſte ſerbiſche Politiker, ſteht zwiſchen lauter Abgrün⸗ 
den und kann den Weg vom Steilhang der Diktatur herun⸗ 
ter zu ſeinem Volk nicht mehr finden. Noch hält ein unge⸗ 
heurer Polizeiterror die Kräfte der Zerſtörung im Ver⸗ 
borgenen und zwingt ſie zu Gewalttaten aus dem Dunkel, 
aber immer häufiger züngelt hier und dort die Flamme des 
Aufruhrs empor. Univerſitäten und höhere Schulen ſind 
nicht nur in Kroatien zu revolutionären Mittelpunkten ge⸗ 
worden. Königsbilder werden in den Schulen zerriſſen. 
In Bauerngemeinden werden Rathäuſer geſtürmt, Königs⸗ 
bilder auf die Straße geworfen, die verbotenen kroatiſchen 

Fahnen gehißt. In Dalmatien und der Herzogowina kam 
es zu Demonſtrationen. In Bosnien wurden ſtaatliche 
Weizenmagazine geſtürmt, in denen der Weizen der Bauern 
lagert, für den vom Staate noch nicht gezahlt worden ift; 
dieſe Bauern hungern jetzt. Das Ende ſolcher Konflikte 
ſind natürlich immer blutige Zuſammenſtöße mit der Gen⸗ 
darmerie. Immer mehr Bauern und Revolutionäre ziehen 
in die Wälder und beginnen den Kleinkrieg gegen die Gen⸗ 
darmerie. Dr. Matſchek, der Bauernführer in Agram, iſt 
die Hoffnung aller kroatiſchen Patrioten und weiſt jedes 
Angebot des Königs mit einem „Zu ſpät!“ zurück. 

Während es aber den Kroaten und teilweiſe auch den 
Slowenen um einen Kampf für ihre Befreiung von der 
ſerbiſchen Vorherrſchaft geht, ſammelt ſich im eigentlichen 
Serbien ſozialer und innerpolitiſcher Zündſtoff an. Die 
Wirtſchaftskriſe und die Polizeimethoden treiben die Men⸗ 
ſchen zum Außerſten. Niemand iſt vor ſeiner Verhaftung 
ficher. Die ſerbiſche Bauernpartei, geführt von Prof. Fo- 
nanowitſch, wächſt mächtig an. Jonancowicz ſelbſt ift längſt 
verhaftet. Ein anderer Führer, Dr. Tupanjanin, lebt feit 
Wochen mit einer Truppe bewaffneter Bauern in den Wäl- 
dern Mittelſerbiens und ſtieß vor kurzem bis vor die Tore 
des Königsſchloſſes zu Topola vor, wo eine Bauernmaſſe 
von 3000 Köpfen demonſtrierte und beim Herannahen der 
Gendarmerie ihren Rückzug durch ſchnellgebaute Wagen⸗ 
barrikaden deckte. Auch in Slowenien, wo der Führer Dr. 
Koroſchetz noch eine nicht ganz durchſichtige Rolle ſpielt, kam 
es zu antiſerbiſchen Demonſtrationen, denn hier iſt Arbeits⸗ 
loſigkeit und Bauernnot beſonders groß. Gefährlich wurde 
die Lage aber, als ſich vor kurzem eine Anzahl Offiziere 
der revolutionären Bewegung anſchloſſen. Nicht nur in der 


Buſarenſieber des Herrn Mazur. 


Wie man ein „eigenes“ Theaterſtück ſchreibt. 


Man kann, um ein Bühnenſtück zu ſchreiben, zwei 
Methoden wählen: entweder formt man die eigenen Ge⸗ 
danken und ſchlechten Einfälle zu einem Werke und fällt da⸗ 
bei jämmerlich durch, oder man eignet ſich die guten und er⸗ 
probten Dinge der anderen an und kommt ſo zu Erfolgen. 
So gibt es eben große und kleine, beſcheidene und weniger 
beſcheidene Menſchen, Originale und Kopien, Schöpfer und 
Nachahmer. Die Kategorie der letzteren ijt nirgend fo zahl⸗ 
reich und nirgendwo ſo heimiſch wie in der Kunſt, gleich⸗ 
gültig, ob es ſich um Muſik, Malerei oder Dichtkunſt han⸗ 
delt. Als Muſiker entführen ſie die melodiſchen Kinder der 
anderen, als Maler klauen — pardon — kopieren ſie die 
Motive ihrer Vorbilder, und als Schriftſteller und Dichter 
mühlen und ſtöbern ſie in der Gedankenwelt der Vergangen⸗ 
heit und beſchnüffeln den „beliebten Stil“ und die „viel⸗ 
beachtete Form“ ihrer Zeitgenoſſen bis alles ihr eigen iſt. 
Darin eben ſind ſie von überragender Originalität. x 

Der, deſſen Originalität wir diefe Zeilen widmen, hält 
nach diefer Richtung hin alle Rekorde. Er ijt feines 8 
Schriftſteller, Bühnendichter, Dramaturg, kurz — eine Per⸗ 
ſon, mit der jedermann zu rechnen hat, der ſich in der Litera- 
tur und im Theater irgendwie auskennt. Von ſeinen eige⸗ 
nen geiſtigen Sprößlingen ſcheint er nicht viel zu halten, 
denn er adoptiert mit Vorliebe fremde, die er unter ſeinem 
Namen in die Welt ſchickt. Das gelingt ihm vorzüglich. 

Es gibt nämlich ein deutſches Theaterſtück, deſſen auto⸗ 
riſterte Verfaſſer Guftan Kadelburg und Richard Sko⸗ 
wronnelk find: Huſarenfieber. Beide Verfaſſer haben 
ſich in der ernſten Literatur mit dieſem Bühnenſtück wohl 
kaum einen Platz erworben. Das war auch niemals der 
Zweck dieſes Werkes, denn es diente der Verherrlichung 
einer beſonderen Truppengattung des deutſchen Heeres der 
Vorkriegszeit und iſt von ſprühendem Humor und feinem 
Witz getragen. Was Wunder daß bei allen amtlichen Mn- 
läſſen der Vorkriegszeit „Huſarenfieber“ ein vielgeſpieltes 
Bühnenſtück und ein Kaſſenreißer war. Und dann war es 
damit plötzlich zu Ende. Das Alte ſtürzte, Verſailles brachte 
neues Leben, der verſchriene preußiſche Militarismus ging 
unter, ein in ſanften Abrüſtungstheſen eingewickelter neuer 
Militarismus ging hervor. Nur eines fehlte — die geiſtige 
Erfüllung dieſer neuen Armeen. Aber — Gedanken ſind rar, 
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und Sophie 


Garniſon Marburg, ſondern auch in Krakufewatſch, 
Tſchtſchak und Belgrad kam es zu zahlreichen Verhaftun⸗ 
gen. Die Ziele der Offiziersverſchwörung ſind noch nicht 
klar, aber daß es überhaupt dazu kam, iſt ein Zeichen aller⸗ 
bedenklichſter Art. 


Der königliche Hof befindet ſich angeſichts dieſer Er⸗ 
eigniſſe in einer Lage höchſter Unſicherheit. Im Grunde 
kan er ja niemandem trauen. Sein ehemaliger Diktator 
General Zivkowitſch ift gleichzeitig der Mann, der feiner- 
zeit dabei half, den König Peter zu ermorden. Nun iſt er, 
um der Dynaſtie willen, kaltgeſtellt. Wird er es dabei be⸗ 
wenden laſſen? In der Armee gibt es rivaliſierende Grup⸗ 
pen, denen Alexander Rechnung tragen muß. Die Hauvt- 
niſtiſchen Kreiſe, die ſich heute noch um ihn ſcharen, haben 
aber nicht nur die Dynaſtie, ſondern in erſter Linie die 


großſerbiſche Idee im Auge. Werden fie, wenn es hart auf. 


hart geht, nicht den König um Serbiens willen fallen laſſen? 
König Alexander hat mehrmals verſucht, mit der Oppoſi⸗ 
tion Fühlung zu bekommen. Er hat ihr vollkommen freie 
Wahlen angeboten, unter der Bedingung, daß das neue 
Parlament nicht für die Diktaturperiode Rechenſch ift fvr- 
dere. Die Oppoſition hat abgelehnt und folgende Bedin⸗ 
gungen geſtellt: Einberufung einer verfaſſungsgebenden 
Nationalverſammlung, die über Staatsform und Staats⸗ 
gliederung ſouverän entſcheidet. Alexander ſah ſich wie 
König Alfons vor der Unmöglichkeit, dieſe Bedingungen 
anzunehmen und antwortete mit der Einberufung der 
5 Korpskommandeure, was allgemein als den Wiederbeginn 
einer Militärdiktatur gedeutet wird. 


Schlag auf Schlag folgten die Anzeichen, daß Süd⸗ 
ſlawien vor einer neuen turbulenten Zeit jtehe, deren Wel- 
len weit über die Landesgrenzen hinausſchlagen werden. 
Es begann mit einem auſehenerregenden Artikel in der 
offiziellen „Vreme“. Verfaßt von dem Dunkelmann Stanis- 
laus Krakow, einem ehemals polniſchen Juden. Überſchrift 
„Südſlawien erwache!“ Inhalt: Appell an den wildeſten 
Chauvinismus, die inneren und äußeren Feinde Süd⸗ 
ſlawiens zu zerſchmettern. Spalte um Spalte folgt 
Drohung auf Drohung, Hetze auf Hetze. Zunächſt noch 
mehr gegen die inneren Feinde, aber ſchon hier und dort 
eine geballte Fauſt über die Grenzen. Der Temps über⸗ 
nimmt den Artikel in großem Auszug und deutet an, daß 
Serbien wirklich nicht länger zuſehen könne. Man kennt 
dieſe Methode: ſie wurde vor dem Thronfolgermord zu 
Serajewo, vor der Niederſchießung Stephan Raditſchs, vor 
der Erſchlagung Prof. Schuflays in den Straßen Agrams 
angewendet. Man ſchafft die Atmoſphäre für Terrormaß⸗ 
nahmen. Es war auffallend, daß Belgrad plötzlich Höllen⸗ 
maſchinen entdecken ließ, die nirgends Schaden anrichteten, 
aber denen gleichen ſollen, die ſeinerzeit die Eiſenbahn⸗ 
anſchläge hervorriefen. Sonſt pflegte Belgrad alles zu ver⸗ 
tuſchen, was an inneren Unruhezeichen paſſierte. Am 5. Juni 
erſchien ein zweiter Vremeartikel von Krakow. Man wurde 
deutlicher: Man beſchuldigte Italien, Ungarn, Oſterreich, 


Bulgarien der Verſchwörung gegen Südſlawien und drohte, 
jeder ſerbiſche Soldat ſei bereit, „eigenes und fremdes Blut 
zu vergießen“. Morgen ſchon könnten 3 Millionen Kämpfer 


bereit ſtehen. Man habe drei Kaiſerreiche zertrümmert, 
man werde auch die neuen Feinde „wegblaſen“. Worauf 
warteſt du noch Südſlawien? ... Aus der Bruſt der 
300 000 alten ſerbiſchen Krieger entringt ſich der Ruf: 
„Südſlawien erwache, denn deine Zeit iſt wieder ge- 
kommen!“. 


Südſlawien erwachte ſofort. Zwei Tage darauf wurde 
in feinem Hausflur zu Agram der Kroatenführer — der 
wichtigſte neben Matſchek und Trumbitſch — Dr. Mile 
Budak von Angehörigen der Vereinigung „Junges Süd⸗ 
ſlawien“ überfallen und jo niedergeſchlagen, daß er heute 
noch zwiſchen Leben und Tod ſchwebt. Ein Fangſchuß ging 
fehl. Wenige Tage darauf wurde ein kroatiſcher Studenten⸗ 


Bühneneinfälle noch rarer, und ein Volk braucht Spiele, um 
ſeine eigene Herrlichkeit zu erfaſſen und an ſeine Vollkom⸗ 
menheit zu glauben. 

Es gibt nichts Neues unter der Sonne — ſagt der Weiſe. 
Und das Gleiche ſagt Herr Mazur, jenes Genie, das an 
einem herrlichen Dichtertage, an dem Apollo und der litera⸗ 
riſche Olymp frohlockt haben mögen, der jungen Armee 
Polens einen Bühenſtück ſchenkte, das eine lang erwartete 
Erfüllung iſt. Bei der Benennung ſeines Bühnenwerkes 
mag der Dichter Mazur die erſten literariſchen Schweiß⸗ 
tropfen verloren haben. Als er ſie gefunden hatte, da war 
mit den „Utani. Kſiescia Józefa” (Die Ulanen des Fürſten 
Jozef) das „Huſarenfieber“ des dertihen Militarismus aus 
dem „Sumpf der Vorkriegszeit“ in die „friedlicheren Regio⸗ 
nen der Nachkriegszeit“ erhoben worden. Das war eine 
Großtat menſchlichen Geiſtes. 

Von Zeit zu Zeit feh ich den Alten gern. — Mazur hat 
mit einer überragenden Geiſtesſchärfe, mit pſychologiſchem 
Einfühlungsvermögen ler kennt die Schwächen der neuen 
Völker!) und mit bewundernswerter Bühnenroutine ge⸗ 
ſchaffen. Nicht eine einzige der wohlvertrauten, alten und 
jungen, illuſtren und biederen Geſtalten des „Huſaren⸗ 
fiebers“ hat er weggelaſſen. Und ſchließlich mag er ſich mit 
Recht die Frage vorgelegt haben, ob der Pulkownik Ba- 
remba nicht die gleichen Eigenſchaften haben kann wie Oberſt 
von Ellerbeck, ob die Allüren der Huſarenleutnants weſent⸗ 
lich von denen der von Mazur neu benannten Poruczniks 
abweichen mögen, und ob ſchließlich der Name des Bürgees 
Nippes nicht ebenſo komiſch klingt wie Kropka. Die Ge⸗ 
ſetze der Unterhaltung eines Volkes ſind überall die gleichen 
— ſagt ſich Mazur mit Recht — deswegen werden meine 
„Ulani” ebenſo erfolgreich fein wie Skowroneks „Huſaren⸗ 
fieber“. Und ſo ſchuf Mazur. Es war ein ſchweres und 
aufreibendes Dichterſchaffen. Erſt mußten für alle deutſchen 
überſetzt. Das deutſche Stück, das in der Gegenwart ſpielt, 
den, entſprechende polniſche Namen gefunden werden. Es 
glückte vortrefflich, ſelbſt die beiden Dienſtmädchen Minna 
fanden ſich glücklich in der Zuzia und Jöſia 


wieder. 

Dann wurden die 4 Akte des Luſtſpiels Wort für Wort 
überſetzt. Das deutſche Staück, das in der Gegenwart ſpielt, 
wurde nur um ca. hundert Jahre zurückgekurbelt. Die 
darin erwähnte Perſon des Kaiſers wurde durch den Fürſten 
Huſaren Stumpfſinn als ihr Hauptvergnügen kennen, wird 
Józef (Poniatowſki) erſetzt. Der Ort Jackſchewo, wo die 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 26. Juni 1932. 
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Lassen Sie sich Ihre Schuhe mit 
OKMA Gummileder besohlen. Billiger 


und dreimal haltbarer als Leder, 
elastischer Gang, wasserdicht. 
f 


führer auf ähnliche Weiſe überfallen. Alles horchte auf. 
Die Melodie kennt man zu gut in Südſlawien. Das iſt nur 


die Ouvertüre zu neuen, ſchrecklicheren Dingen. Im Par⸗ i 


lament, wo doch nur Abgeordnete ſitzen, die auf der Dikta⸗ 
turliſte gewählt ſind, wagte es der kroatiſche Abgeordnete 


Dr. Nikitſch, eine Interpellation mit ſchweren Bejğuldis 


gungen der Regierung einzubringen. Ihre wichtigſte Stelle 
lautet: „Die Zeiten der grauenhaften Projfrbtion kehren für 
unſer unglückliches Land wieder. Die Liſte, die die Namen 
von 27 proſkribierten politiſchen Perſönlichkeiten in Agram 
enthält, befindet ſich in der Hand der durch die Regierung 
genehmigten Organiſation „Novi Pokret“ (Neuer Bund) 
und dieſe Liſte enthält präziſe Anweiſungen für die Aus⸗ 
führung einer blutigen Bartholomäusnacht.“ 

Wer noch nicht wußte, daß die Feuerſäule wieder über 
Serbien ſteht, wurde aufgeweckt, als in der Vreme ein 
dritter Alarmartikel erſchien, diesmal von dem berühmten 
und berüchtigten Komitadſchiführer Vojvoda Koſta Petſcha⸗ 
nag. Wenn immer dieſer Mann in die Öffentlichkeit tritt, 
weiß man, was die Uhr geſchlagen hat, denn die Komi- 
taödſchiorganiſation ijt ein Inſtrument von internationaler 
Gefährlichkeit. 
ſchärler, irreguläre Truppe, Terrororganiſation — alles in 
allem in fih. Nun ruft Petſchanatz feine Komitadͤſchikame⸗ 
raden auf, mit ihm eine Eiſerne Garde zu bilden. Wozu? 


Er ſpricht von Bomben, die in Wien, Rom, Budapeſt, Sofia 


explodieren könnten. Er prahlt: „Es iſt bekannt, daß wir 
zu allen Methoden fähig ſind. 
ein Unrecht geſchah, ſtolperte die ganze Welt darüber. 
Über das kleine Unrecht, das uns widerfahren würde, würde 
wieder die ganze Welt ſtolpern.“ Das riecht verdammt 
nach Serajewo und die Frieden flötenden Franzoſen in 
Lauſanne täten gut daran, ihre ſerbiſchen Freunde zurück⸗ 


Nr. 144. 


Sie vereinigt Tſcheka, Franktireur, Frei⸗ 


Als dem kleinen Serbien 


zupfeifen, ehe die Komitadſchiflinten und Bomben los- & 


gehen. 


in Pyzdry und Kirchhaim in Kaliſch verwandelt (wie finn- 
ob die Huſaren ihre 


voll: beide Orte beginnen mit K)). 
Es iſt ſchließlich gleichgültig, 
„Liebe in Jackſchewo“ oder die Ulani „ihre Liebe in Pyz dry 
aufſpeichern“, das ſieht jeder 
Mazur hat noch mehr getan. 
daß die Abrüſtungskonferenz in ihrem idealen Kampf gegen 
den Militarismus neben den Tanks und Bombenflugzeugen 
ebenfowenig die Fliegenklappe als Angriffswaffe anerkennen 
wird. Und wenn man aus Langeweile in Jackſchewo oder 
in Pyzdry Fliegen totſchlägt, dann ift es einer Fliegenklappe 
gleichgültig, ob fie von einem Leutnant oder einem Porucznik 
ins Treffen geführt wird. Skat iſt bekanntlich ein deutſches 
National⸗Kartenſpiel. Wenn Oberſt v. Ellerbeck als guter 


Skatſpieler die Spießbürger von Kirchhain im 3. Akt als Fr 


Freunde gewinnt, ſo darf dies natürlich der Pulkownik 


Zaremba nicht. Hier ift Mazur Volkspſychologe: an dieſer 7 


Stelle weiß er Nationaltänze einzuſchieben, in denen ſich 
Zaremba und ſeine Mannen als Herzen brechende Tänzer 
entpuppen. Sonſt aber tut und gebärdet man ſich, ſpricht 
undn witzelt man genau fo wie im „Huſarenfteber“ und nach 
denſelben Schlußworten fällt der Vorhang im letzten Akt. 


einſichtsvolle Menſch ein. 
Er hat vorausgeahnt, 


Der Dichter Mazur hat noch eins getan, um ſeinen Werken K 
den Stempel der Unſterblichkeit in Polen zu geben: er hat 


die Schlager aus dem letzten polniſchen Tonfilm „Hlanie om 


geſchickt an den Schluß der einzelnen Akte gebracht und fo 
einen intereſſanteren Schwank (Krotochwila) geſchaffen, der 
zwar vor hundert Jahren ſpielt, aber bereits moderne 
Schlager hat. Kann man wohl noch geiſtvoller und 
„ſchöpferiſcher“ 
fahren? 


Mazurs „Utani“ ift ein vielgeſpieltes Bühnenſtück in j 


Polen geworden. Bei zahlreichen nationalen Anläſſen ents 
zückt es unſere Mitbürger polniſcher Zunge. Der 3. Mai 
wurde an manchen Orten feſtlich damit abgeſchloſſen. Sko⸗ 
wronneks () „Huſarenfieber“ erhitzt auch die polniſchen Ge- 
müter, Mazur wird gefeiert. Ein Treppenwitz der Ge⸗ 


ſchichte: ein und dasſelbe Stück dient dem Militarismus ; k 
Skowronnek ijt Maſure. 


zweier weſensfremden Nationen. 
Sollte der „Dichter“ Maſur etwa mit einem Pſeudonym ſeinen 


deutſchen Kollegen ehren wollen, oder ſollte ſich etwa Sko⸗ y 


mit Skowronneks „Huſarenfieber“ vers 


wronnek bei Mazur bedanken? VAR” 


— Es gibt nichts Neues unter der Sonne, 


heit ein. 


U 


Herd 
Mazur ſtellt fein Schaffen anſcheinend auf dieſe tiefe Weis. 
: A. S. 
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 Birtipeftlie unión. 


Goldabfluß bei der Bank Polſti. 


Ausweis für die 2. Innidekade. 


x Aktiva: 20. 6. 32 10. 6. 32 
Sold in Barren und Münzen 378 877 366.98 | 378 846 206.08 
5 Gold in Barren und Münzen im 
Auslande a? 125 542 333,38 | 145 184 728.41 
5 Valuten, Deviſen uw. 
g a) dedungsfäbige „ 44 336170.98| 45 244 841.72 
1 b) ander 2 111 106 003.10] 112 780 111.12 
Silber. Ans Scheidemünzen * 50 513 929.34 50 868 519.79 
Wechſel. * 629 289 880.89] 636 209 157.09 
nr Lombardforderungen . Bee 114 237 355.22] 114 731 202.18 
Effekten für eigene Rechnung Et 13 584 595.58 13 531 781.76 
Effektenreſerve. a 92 544 088.25 92 544 088.25 
Schulden des Staatsiüabes 17 50 000 000.— 50 000 000.— 
mmobilien ee 20 000 000.— 20.000 000.— 
ndere Aktiva 142 070 343.171 135 375 170.41 


1772 102 066,89 | 1 795 315 806.81 


Paſſiva: 
Aktienkapital. 150 000 000. —] 150 000 000.— 
yet falig s x 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Berpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatstafje 901 339.86 746 547.34 
a Neſtliche Girorehnung. . . 136 251 848.01] 131 905 917.44 
PN; ch Konto für Gilbereintauf . . —.— Be 
pis d Staatlicher Kreditfonds . . — ey 
x e) Verſchiedene Verpflichtungen 20 053 829.78 19 589 291.66 
Notenumlauf 1046 901 310.— | 1 076 628 140.— 
Sonderkonto des Staatsſcha zes — — —.— 
Andere Paſſi aan 303 993 739.24 302 445 910.37 


1772 102 066.89 | 1 795 315 806,81 


Das wichtigſte Merkmal, das fiğ heute in der Zeit der Wäh⸗ 
rungsprobleme und der damit verbundenen Deckungsfragen, bei 
der Analyfe der vorliegenden Bilanz ins Auge wirft, iſt die Tat- 
ſache, daß die Bank Polſki auch in der zweiten Junidekade einen 
Goldabfluß recht beträchtlicher Art zu verzeichnen hat. 19,6 Mil- 
lionen Zloty ſind in Gold in dieſen letzten zehn Tagen ins Aus⸗ 
pas rg: rege Man erklärt von amtlicher Seite diefe Erſcheinung 
amit b die Goldabgabe zum Austauſch in notwendige Deviſen 
U 8 war. Man muß jedoch an die in der letzten Zeit ge⸗ 
übte Deviſenpolitik der Bank denken, um die Feſtſtellung machen 
1 müſſen, daß der eigentliche Grund der ſchrumpfenden Gold⸗ 
eſtände in der Verſchlechterung unſerer Handels, 
und vor allen Dingen Zahlungsbilanzen liegt. Die 
Droſſelung der Einfuhr, die Experimente im Bereich der Ausfuhr, 
1 erlahmende Konſumkraft im Innern und die Produktions⸗ 
* ſind die wichtigſten wirtſchaftlichen Vorausſetzungen 
En r diejen Vorgang, auf welchen ſich die Deckungskraft der Wäh⸗ 
rung aufbaut. Im einzelnen genommen haben ſich die Beſtände 
der deckungsfähigen Deviſen um faſt 1 Million auf 44,3 Millionen 
Aden erniedrigt, ebenſo die nicht deckungsfähigen Deviſen find 
Wee 1,6 Millionen auf 111,1 Millionen Zloty zurückgegangen. 
echſelportefeuille weiſt einen Rückgang von 6,9 auf 629,2 Mil⸗ 
lionen Zloty auf. Der Lombardbeſtand iſt ebenfalls um 490 000 81. 
geringer geworden. Wenn man in Erwägung zieht, daß der Noten⸗ 
umlauf um 29,7 Millionen auf 1046,9 Millionen Zloty zurück⸗ 
Fonge gen ift, dann find diefe Erſcheinungen mit der unbedingten 
7 eſtriktionspolitik zugunſten der Währung in Zuſammenhang zu 
x bringen. 
2% Der Notenulauf und die fofort fälligen Verpflichtungen find 
ausſchließlich mit Gold zu 41,90 Prozent gedeckt (11,0 Prozent über 
dem geſetzmäßigen Minimum). Die Golddeviſen⸗Deckung dieſer 
Bu Poſitionen beträgt 45,57 Prozent, 5,57 Prozent über dem Minimum. 
5 Der Notenumlauf ift mit Gold allein zu 48,18 Prozent gedeckt. 


a Polens Holzausfuhr im Mai. 


I Die polniſche Holzausfuhr von Rundhölzern und Holz⸗ 
materialien ſtellte ſich nach den fochen veröffentlichten Ziffern der 
; Fe e polniſchen Statiſtik im Mai des laufenden Jahres wie 


ze! Mai April Ianuar- Mat 

A 2 1992 1932 1982 1981 
1 (in 1000 Zloty) ) 

erholz 200 366 1 978 4548 

i ubenholz 290 231 1 662 3 551 

Sale Blöcke und Langholz 924 987 4 354 5 442 

ohlen, Bretter und Latten 5091 7318 3579 50 404 

® . 1381 738 2 965 6518 

: bel aus Holz 505 447 2.096 3 675 

Dickten und Furniere 990 1121 58 000 65 490 

= Bei einem Vergleich des Zahlungsbildes ergibt ſich eine Bu- 


nahme der Ausfuhr gegenüber dem Vormonat bei Grubenholz, 
Eiſenbahnſchwellen und Möbeln, während die anderen Holzſorti⸗ 
Ey mente einen teilweiſe nicht unerheblichen weiteren Rückgang er- 
a, kennen laſſen. Im Vergleich zum Vorjahr ift das Volumen der 

vpolniſchen Holzausfuhr in allen Sortimenten und Fabrikaten in 
5 verſchiedener Differierung ſtark zuſammengeſchrumpft. 


r Jahresabſchluß der „Veſta“. 
2, Am 7. und 8. Juni dieſes Jahres fanden die Generalverfamm- 
der dem „Veſta“⸗Konzern angehörigen privaten Ver⸗ 
Fiherumgsgefeiticaften ſtatt. Den n bilden gegen⸗ 
wärtig folge 3 Verſicherungsgeſellſchaften: 1. eg: ta“ Bank 
— Nene en, Gründungsjahr 1873, oznanſto⸗ 
ee Towarzy two Übezpieczen Ska. Mfc., ee e 
; 3. „Veſta“ Towarzyſtwo Wzajemnych Ubezpierzen od Ognia 
Bas! Graboblela. Gründungsjahr 1920, alle mit dem Sitz in Poſen. 
5 * 1 drei dem Konzern angehörigen Geſellſchaften bilden jede für 
eine juriſtiſche ken ei arbeiten auf Grund günſtiger Rückver⸗ 
erungsverträge mit den größten ausländiſchen Rückverſicherungs⸗ 
ſelſchaften. Die Rechnungsabſchlüſſe für das Jahr 1931 wurden 
irchweg mit einem Reingewinn abgeſchloſſen. „Veſta“ Bank 
apy 5 weiſt einen Reinüberſchuß in Höhe von 
eg auf, Poznanſko⸗ Warſzawſkie Towarzyſtwo 
eee In öbe von 116 117,77 BL, „Veſta“ Tow. Wzajemnych 
Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia in Höhe von 164 683,88 Zloty 
5 geſamte Reingewinn aller Konzerngeſellſchaften beläuft ſich anf 
139,45 Btoty. 
Der — dem Geſchäfts jahre entfaudene Kurs verluſt an 
s wurde von den drei zum Konzern gehörigen 
Gelellſcaften vollſtändig abgeſchrieben, obwohl das Geſetz der gegen⸗ 
wärtigen allgemeinen ungünſtigen Wirtſchaftslage Rechnung 
a end eine Verteilung des Verluſtes auf eine Zeitdauer von fünf 
n . Der Umſtand, daß die drei dem Konzern ange⸗ 
l eben, bende. die Kursverluſte in einem Jahre 
3 gkicten haben, beweiſt, daß die Jahresabſchlüſſe für das Jahr 
1931 äußerſt vorſichtig aufgeſtellt wurden, eine Tatſache, der man 
durchaus poſitiv gegenüber tritt. 
Die T e ee betragen für das 
ahr 1981 — 19 398 346,70 Zloty. Es iſt beachtenswert, daß die 
etriebsverwaltungen u. a. ihr größtes Augenmerk auf liquide 
ittel richteten, die vorgeſchriebenen Anlagen entſprechen in 
ps ee den geſetzlichen Anforderungen. Kaſſabeſtände ſowie 
Banken belaufen ſich in den Bilanzen per 31. 12. 1981 
nf eaer kuat über 1900 000 Zloty. Die Vorſorglichkeit des Kon⸗ 
erns, möglichſt große Barmittel in Bereitſchaft zu halten, er⸗ 
möglichſt eine glatte und kulante Abwicklung der Schäden. In 
einer Zeit der allgemeinen Geldknappheit iſt dieſer Umſtand 
achtenswert, zumal wenn man erw Mie daß der Konzern nur mit 
einhbeimiſchem Kapital arbeitet. Generalverſammlung der 
Bejta” Bank brachte für die Anteilnehmer des Gründungskapitals 
ne Dividende in Höhe von 12 Prozent zur Ausſchüttung, für die 
BVerſicherten, die mindeſtens 5 Jahre bei der „Veſta“ Bank ver- 
Vi Ber find, eine Nettoprämienermäßigung von 10 Prozent. Die 
} Poynafifto-Würigamftie Towarzyſtwo UÜbezpieczen Sp. Ake. ver- 
teilte ihren Aktionären eine Dividende und Superdividende in 
‚Höhe von 6 Prozent. ; 
Es jet noch erwähnt, daß die eigenen Kapitalien nebſt den 
Reſervefonds des Konzernes zuſammen mehr als 21 800 000 Zloty 


Firmennachriechtn. 
v. Culmſee (Chelmza). Zahlungsaufſchub hat der Kaufmann 
eri Kudlicki, Inhaber des Konfektions⸗ und Weißwaren⸗ 
eſchäfts in Culmſee, beantragt. Termin am 15. Juli 1932, 10.30 
„im Burggericht, Zimmer 10. 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia w Bydgoszczy 
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Chełmno Świecie 
Grudziądz Wejherowo 
Koronowo Wyrzysk 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Aufrechterhaltung der Ausfuhrprämien. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 

Die ſtarke Verſchlechterung der Handelsbilanz in den letzten 
drei Monaten hat zu einer lebhaften Erörterung darüber geführt, 
mit welchen Mitteln die Aktivität der Handelsbilanz aufrecht⸗ 
erhalten werden kann. Dabei iſt man ſich bei den führenden Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen durchaus im Klaren darüber, daß durch eine noch 
ſtärkere Droſſelung der Einfuhr nichts mehr gewonnen werden 
kann. Einfuhrdroſſelungen ſind aus der Natur der Sache heraus 
durchaus ein zweiſchneidiges Schwert, da ſie für gewöhnlich von 
ganz ähnlichen Maßnahmen in denjenigen Ländern begleitet wer⸗ 
den, die von der Einfuhreinſchränkung am meiſten betroffen ſind. 
Dadurch wird meiſtens in emſelben Maße, oft ſogar in ſtärkerem, 
die Ausfuhr desjenigen Landes betroffen, das zuerſt durch die 
Einfuhrdroſſelung feine Handelsbilanz aufbeſſern wollte. 

Man iſt ſich alſo in Polen darüber einig, daß eine Verbeſſerung 
der Handelsbilanz am vorteilhafteſten durch Steigerung des 
Exportes zu erfolgen hat. Bei der gegenwärtig ſchlechten 
Exportlage auf dem Weltmarkt ſind die Ausſichten dafür ſehr 
gering, wenn nicht vom Staate mit erheblichen Mitteln geholfen 
wird. Die Gerüchte über eine Aufhebung der Ausfuhrprämten 
ſind deshalb mit allergrößtem Proteſt aufgenommen worden und 
zurzeit ſcheint ja auch eine ſo einſchneidende Maßnahme, wie ſie 
die Aufhebung des Ausfuhrprämienſyſtems für die polniſche Aus⸗ 
fuhr bedeuten würde, nicht bevorzuſtehen. 


Über die Frage, ob in erſter Linie der Export landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte oder der 8 e ir e ag durch ſtaatliche 
Mittel gefödert werden ſoll, ſtellt r „Kurjer Polſki“, das 
Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, in dieſen Tagen eingehende 
Betrachtungen an. Das Blatt ſieht die Dinge natürlich durchaus 
vom induſtriellen Standpunkt aus an. Der letzte Rückgang der 
Ausfuhr hat ſich, fo ſchreibt der „Kurjer Polſki“, vor allem bei der 
Gruppe der landwirtſchaftlichen Artikel bemerkbar gemacht, und 
zwar bei den Hauptpoſitionen Getreide, Schweine, Bacons, Schin⸗ 
ken uſw. Obwohl die Ziffern für Mai auch durch die Saiſon 
beeinflußt find, dürfte der Rückgang des Getreideerportes zweifel- 
los einen beſtändigen Charakter tragen. Der Rückgang der Ge⸗ 
treideausfuhr wird in immer ſtärkerem Maße durch die Extenſive 
Wirtſchaft hervorgerufen, die infolge der Unrentabilität des Ge⸗ 
treideanbaues um ſich greift. Während im Jahre 1929/30 der Export 
der 4 Hauptgetreidearten ſich auf 186 Millionen Zloty belief, waren 
es 1930/31 nur noch 96 Millionen und im laufenden Erntejahr 


| 
8 


dürften es kaum mehr wie 70 Millionen werden. Für das fome 
mende Erntejahr iſt lediglich mit einer Selbſtgenügſamkeit Polens 
bei der Getreideproduktion zu rechnen. Jede Aktion einer For- 
cierung der Getreideausfuhr muß deshalb — ſo ſchreibt der 
„Kurjer Polſki“ — mit großer Vorſicht geführt werden. 

Ahnlich liegen der Anſicht des genannten Blattes zufolge die 
Verhältniſſe bei der Schweineausfuhr. Der Schweinebeſtand hat ſich 
infolge der langandauernden niedrigen Preiſe und der Ver⸗ 
ringerung der Rentabilität erheblich verkleinert. Die Folge davon 
iſt eine ſchwache Ausnutzung der beſtehenden Ausfuhrmöglichkeiten. 
Man würde auch hier viele Monate auf die Eröffnung neuer 
Exportmöglichkeiten warten müſſen, obwohl eine Stützung des 
Schweineexportes weiſellos erfolgreicher verlaufen könnte, wie 
eine Stützung des . Aber die Möglichkeiten einer 
Ausfuhrvergrößerung liegen für Polen nicht auf dem Gebiet der 
landwirtſchaftlichen 3 fondern bei der e laſtiſcheren 
Induſtrieproduktion. 

Obwohl die Steigerung der Induſtrieausfuhr grundſätzlich mög⸗ 
lich iſt, ſo könne ſie doch bei dem gegenwärtigen niedrigen Preis⸗ 
niveau, den Zoll⸗, Reglementierungs⸗ und Deviſenvorſchriften 
nicht ohne ausgibige Hilfe vorſichgehen. Dieſe Hilfe könne nun 
nicht mehr durch eine Erhöhung der Opfer des Inlandsmarktes 
für den Export At Geſtalt eines Heraufſchraubens der Inlands⸗ 
preiſe erfolgen. Der erfolgreichſte Weg wäre vielmehr die Auf⸗ 
rechterhaltung des bisherigen Syſtems der Zollrückerſtattung bei 
der Induſtrieausfuhr. Dieſes Syſtem hätte in den Jahren ſeines 
Beſtehens große Erfolge zu verzeichnen. Der Zufluß auslänbiſcher 
Valuten durch Export ſolcher Artikel, auf die Zollrückerſtattungen 
Anwendung finden, belief ſich in den erſten elf Monaten des Haus⸗ 
haltsjahres 1931/32 auf 489 Millionen Zloty, während die für dieſen 
Export ausgegebenen Zollrückerſtattungen ſich nur auf 54 Millionen 
Zloty beliefen. Leider haben die Ausgaben des Staates für Bol- 
rückerſtattungen ſich in den erſten Monaten des neuen Haushalts⸗ 
jahres um 30 Prozent verringert, was der Meinung des „Kurfer 
Polſki“ zufolge eine ſehr wenig günſtige Erſcheinung iſt, da im 
Intereſſe der Inlandswirtſchaft eher eine Vergrößerung der ſtaat⸗ 
lichen Hilſe für den Export dienen würde. Die Pläne einer 
Einſchränkung der Zollrückerſtattungen mijjen 
9 mit größter Beunruhigung aufgenommen 
werden. 


F 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Aue im „Monitor Politi“ für den 25. Juni auf 8.9244 Zloty 

eſtgeſe 
Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ J, der Lombards 


fatz 8½ , 

Der Zloty am 24. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.26 
bis 57,38, bar 57,27 57.38, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46. 90—47, 30, Wien: Ueberweſſung 79.31— 79,79, Prag: Uebers 
weiſung 377. 30—379,30, Zürich: Ueberweiſung 57,65, London: 
Ueberweiſung 32.25 

Warſchauer B AAG vom 24. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,20, 124,51 — A 1 5 —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Danzig z Helſingfors —, Spanien —, Holland 360,40, 
361,30 — 359, 50, pan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —. 
London 39,9, 3230. — 32,09, Newport 8,914, 5857 — 8.894. 
Oslo —, Paris 35,08, 35,17 — 34,99, Prag 26.38, 26.44 — 225 
Riga —, Sofia —, Stodholm —, Schweiz 173,70, 114. 13 — 173,27, 
Tallin — Wien —, Italien —. 

Freihandels kurs der Reichsmark 211.95. 

Berlin, 24. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newport 4.094.217, 
London 15, 2015. 24, Holland 170,23—170,57, Norwegen 74.83 —74.97, 
Schweden 77, 97—77, 43, Belgien 58,56—58,68, Stalien 21,43—21, 47, 
Frankreich 16,55— 16,59, Schweiz 81,91, Bar?) „08, Prag 12,465—12, 485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 82.37—82.53, Warſchau 46.90 47,30. 

Züricher Börſe vom 24. Juni. Amtlich.) Warſchau 57.65, 
Paris 20,20%, London 18,55, Newyork 5,13%, Brüſſel 71, 50, 
Italien 26,16, Spanien 42,40, Amſterdam 207,55, Berlin 19,0%, 
Stodholm 95,50, Oslo 91,50, Mapa . en 101,95, Sofia 3,72, 
Prag 15,20, Belgrad 8,40, Athen 3,31. Konftantinopel 2.47. 
Bukareſt 3,08, Selſingfors 8.57, Buenos Aires 1,16, Japan 145. 

Die Bank Politi 150 heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. Sterling 32,04 J., 
100 Schweizer Franken 117302 Br.. 100 franz. Franken 34.94 l., 
100 deutſche Mark 208,50 ah, 100 Danziger Gulden 173,87 ah, 
tſchech. Krone 26,21 34, öſterr. Schilling —— ZL 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 25. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel- 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28,00 — 27,00. Weizen 28.00 28.50, 
„ 27,00— 27,50, Einheitshafer 25.50 — 26.00, Sammel- 

hafer 23.50 — 24,00, Grützgerſte 21.00— 22,00, Braugerſte E 

Speiiefelderbjen 30,00—33, Biltoriaerbien 30,00—34,00, Winter- 
Rotklee ohne dicke Berge Rottlee ohne 
Flachsſeide bis AL gereinigt —,—, roher Weißkl P roher 3 
tlee 1 gereinigt —,—, Luxus-⸗ Weizenmehl 48,00—53,00, Weizen⸗ 
mehl 4/0 43,00—48.00. Bere e 41.00 43,00, Roggenmehl II 
31.00 33.00, grobe Weizenkleie 14,00--14,50, mittlere 13.50— 14.00. 
Roggenkleie 13,00 13,50, Leinkuchen 22 „00— 23.00. Rapskuchen 17.00 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18,00- 18,50, doppelt N t 
Seradella ——, blaue Lupinen 14.00 —15,00, gelbe 20,50 — 22,50, 
Peluſchken —.—, Wicke 25,00 — 26,00. 


Umſätze 723 to, davon 90 to ae Tendenz anhaltend. 
Saging motierun gen der P ge rag e vom 


ps —.—, 


24, Juni. Die Preife Derkteben MR iener 100 Kilo in Zloty frei 
Station ofen. 
Nichtpreiſe: 
Weizen 24.25-25.25 Sommerwicke 
2 23.00 — 23.50 Blaue r 9 $ i 0012.00 
ee en ee ME 
erſte 83 5 8 . l 
Braugerſte . . Fabrittartoffeln pro 
en è s 5... a 20.00-20.50 S —.— 
genmehl (65 ). 35.25 —36.25 SH re 
Metzenmehl (65 /o) . 38.00—40.00 | Roggen ; —.— 
kleie i en Rogg rob, gepr. —.— 
Weitzenkleie Grob) 13.00 —14.00 u, loſe . —.— 
Roggenkleie ; 13.25—13.50 5 epr 1 —— 
(2 3, Er War Ei | ya nn Ù ge ep 
Peluſchten —.— Leinkuchen 388% —.— 
ienee Ie coia —.— Rapstuchen36— 38% — 
iktoriaerbſen — Sonnenblumen» 
Folgererbſen —.— kuchen 46—48 % ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 75 to, Weizen 1 1 to, Roggenkleie 33 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
ae & Co., Br 


Bromberg. Am 24. za notierte unverbindli 
ir Suräjönliisnualisien per 1 per — * des, eng et Weiß⸗ 
Schwedenklee 140—1 


140160, 


| Geistiee in Hülſen 70—80, Inkarnatklee 80—90, Wundklee 180—220, 
Engl. Rayaras, hieſiges 40—50, Timothee 20—24, Seradella 24—28, 


Sommermidan DER Win 8 Nn 32—40, Peluſchken 
Dome e 5598. EA 9251 Buchwefzen N—2 

Hanf 50-60, Leinſamen 40—50, Hirſe 20—22, Mohn, blau 80—100, 
Mohn, weiß 75—85, Lupinen, blau 12—14, Supinen, gelb 14—16 zt. 


Danziger Getreidebörſe vom 24. ni. Michtamtlich.) 

Bee 128 Pfd. 14,75, 120 Pfd. 14,00, Roggen ohne Handel, 
Braugerſte 12.50 — 13,50, Futtergerite 12,50, Roggenkleie 9,00, Weizen« 
teie 9,00 G. ver 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben ſich leicht jt gebeilert, was auf das andauernde 
Regenwetter zurückzuführen iſt. 


Juni⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24,00 G. per 100 ke. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juni. Getreide und 
Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
77—76 Kg. 255,00 — 257.00, Roggen märt., 72—73 Kg. 185,00—187,00, 
Braugerſte —.—. Futter- und Induſtriegerſts 162.00—172. 00, 
Hafer, märt. 160, 50—164 „50, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,75—34,75, Roggenmehl 25,35—27,35, 
Weizenkleie 9,90—10,50, Roggentleie 10,10—10,50, Ravs—, Biltoria« 
erbſen 17,00—-23,00, Kleine Speileerbien 21,00—-24,00. Futtererbſen 
15,00—19,00, Peluſchten 16,00 — 18.00, Ackerbohnen 15.00 17,00, Widen 
16.00 - 18, 00, Lupinen, blaue 10,00 - 11,00, Lupinen, gelbe 14, 50 bis 


16,00, Serradella —,—, Leimfuchen 10,30—10,90, Trodenichnttel 8,70, 
S ovd-Extraktionsſchrot 10,90, Kartoffelflocken —.—. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 24. Juni. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurdenlaufgetrieben: 3 Ochſen, ring 11 Kühe: zuſammen 
19 Rinder; 545 Schweine, 218 Kälber, 2 Schafe, 213 Ferkel: 
zuſammen 997 Tiere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt 

Die Großpolniſche Landwirtſchafts kammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


Schweine loco Verlade⸗Station I. Kl. 84—88 
II. Kl. 76—80. 


Berliner Viehmarkt vom 24. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2491 Rinder, darunter 453 Ochſen, 781 Bullen, 
1257 Kühe und Färſen, 1757 Kälber 9568 Schafe, — Ziegen, 
11 088 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen fidh einſchließli acht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Hand lergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) 8 ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) b) vo Ane ec ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 Jahren 36—38, 
c) iunge, Nehinige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 


33—35, d) mäßig genährte jüngere und gut gonäbrie ältere 27—31.. 
Bullen: a) voltflefichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
31—32, b) P polleitänige jüngere st 3 iR, 
o mäßig genährte Fangen. er to ganah hrte älter 


Sal ng genährte 23—25, he: a) fü e, vollfleiſchlge Hören 
chlachtwerts 27—29, b) tige —. hig z N ausgemäſtete 
re c) fleiſchige 17—921, 14—16. Färſen 
albinnen): a) vollfleiſchige, aus emäftete | brte, l Shlahtwerts 
34—35, b) vollfleiſchige 30—33, c) 115 24—28. Freſſer: 20— 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —.—. b) feinfte Ma Dtafts 
kälber 36—41, c) mittlere Maſt⸗ und bejte Saug älber 28—35, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25, 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
maſt 30--32, 2. Stallmaſt 23—25, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 2. — 

e) fleiſchiges Schafvieh 26—29, d) gering genährtes Shafvieh 16—24, 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —.—. 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 40-41, c) voll 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 39—40, d) 2 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 37—39, e) 120—160 
gewicht 34—36, ) Sauen 37—38. 

Ziegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt mittel» 
mäßig, bei Kälbern ruhig, bei Schafen wegen m großen Auftriebes 
et Geſchäft, bei Schweinen glatt, ſchwere, fette Ware 


